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Liebe Sangesfreundinnen und Sangesfreunde,

unser Polizeichor-Journal kostet nicht nur allen an der Erstellung Beteiligten viel Zeit sondern auch viel
Geld. Das erforderliche Geld sollte eigentlich die Anzeigenwerbung bringen, doch bisher mangelt es an

Inserenten. Dabei sind wir als zielgmppenorientierte Zeitschrift, die ihre Leser persönlich anspricht, ein
attraktiver Werbeträger. Deshalb, liebe Sangesfreundinnen und Sangesfreunde, inseriert bei uns oder
sprecht potentielle Inserenten an. Wir wollen, daß sich die Zeitschrift selbst trägt.
BeiderVermarktung des PCJwerdenwirvon derFa. AAB Streb,Informationssystemeunterstützt. DieFa.
AAB Streb in 60325 Frankfurt, Lindenstr. 36, Tel. 069172 26 86, Fax 069/724 04 46 nimmt gem Ihre
Inserentenwänsche entgegen. Allen InSerenten dieser Ausgabe danken wir - und wünschen ihrer Werbung
viel Erfolg!

Dieses PCJ berichtet über das 3. Quartal 1994. Höhepunkt war sicherlich unsere kurzfristig anberaumte
Agyptenreise mit einigen touristischen Highlights und einem schönen Konzert in der Kairoer Oper. Wieder
einmal begleiteten uns Frau Stadträtin Lilli Pölt und Herr Polizeivizepräsident Peter Frerichs. Empfünge

beim Oberbürgermeistervon Kairo und den ägyptischen Innenministergereichten unserem Polizeichorzur
Ehre.

Unter der Rubrik > Mitglieder < stellen wir diesmal den 1. Baß vor.
Die mahnende Worte des Listenführers Ludwig Linder sind an dem Männerchor gerichtet. Mahnende

Worte könnten aber auch an manches passive Mitglied gerichtet sein, dem es nicht gelang, sich zum Be-
such der einen oderanderen Chorveranstaltung zu motivieren. Gerade im näichsten Quartal bieten wir viele
attraktive Veranstaltungen an.

Da ist zunächst am 15. 10.94 das Weinfest im Polizeipräsidium, wo wir ebenso wie bei derWeihnachtsfeier
am 17.12.94 unter uns sind. Nach 3 Jahren Wartezeit werden wir am Buß- und Bettag (16.11.94) im
Kaiserdom wieder ein festliches Konzert geben. Es ist das 20.Konzertan dieser Stelle. Bei der Gelegen-
heit kann man sich den neu renovierten Kaiserdom ansehen. Beim Frauentreffen am23.l1.94 wird im
Polizeipräsidium der Basar eröffiret. Die Nikolausfeier findet arn04.12.94 im Polizeipräsidium statt - die
Kinder werden wieder viel Freude haben, wenn der Nikolaus mit dem Polizeikrad in das Kasino gebracht

wird.

Wegen der großen Nachfrage wird unsertraditionelles Weihnachtskonzert in der Jahrhunderthalle am

16.12.94 erstmals ein Doppelkonzert sein. Gaby Reichardt wird moderieren. Bitte melden Sie sich
möglichst bald mittels Bestellkarte flir die Konzerte um 13.30 Uhr und 18.00 Uhr an, damit wir ausrei-

chend Zeit anm Planen haben. Es gibt Platzkarten (und wer zuerst kommt, bekommt die besten Plätze).

Zur Zelt produzieren wir die CD/Musikkassette vom letzten Weihnachtskonzert, die Sie ebenfalls

mittels Karte bestellen können.

Weit über 200 Personen haben sich für Australien angemeldet. Wir haben deshalb eine Warteliste
eingerichtet. Informieren kann man sich auf S. l1 in diesem PCJ, beim Weinfest und beim Infotreffen am

09.11.94 im Polizeipräsidium.

Bis bald bei unseren Veranstaltungen, und viel Vergnügen mit Ihrem PCJ 31941

Ihr Redaktionsteam
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Ludwig Linder
Listenführer
Vertreter der Preußentruppe
Sänger im 2. Tenor
des Polizeichores Flankfurt am Main

Ludwig Linder, ein "Allroundman" wird 75 Jahre juog. 75

Jahr+ und kein bißchen leise, ständig auf Achse und immer
eine Idee, wenn's gilt, knitrlige Situationen arf technischen
Gebiet zu überwinden.

Zuverlässiger Sänger und Stimmflihrer im 2.Tenor, so kennen
wir alle tmseren Ludwig rmd man möchte sich wänschen, daß
mancherjüngere Sangesfreund mit seinem Elan bei der Sache
wäre.
Ludwig Linder wurde als "echter" Frankfurter l9l9 in der
"Oberlindau" geboren und mit Mainwasser getauft.
Im "Kuhwald" aufgewachsen, gmg e, mit l0 Jahren in den
Kinderchor des blinden Organisten rmd Chorleiters Karl
BROD. Dieser erstarmliche Mann, welcher ihn selbst nach
dem Krieg noch bei einem Wiedersehen an seiner Stimme
erkannte, weckte in Ludwig die Liebe zum Chorgesang.
Danach sang Ludwig im Schulchor der Bismark-Mittelschule.

Gleich nach Beendigung ssinsl F'sinmechanikerlehre wurde
er im Jahre 1939 ztu Wehrmacht eingezogen. Nach l0-
monatiger Ausbildug rmd Frankreichfeldzug lag er nach
einer Verrrrmdmg l0 Monate imLazandt. Danach wr.ude er,
wie damals bei Fachkräften üblich, zu einem Jahr
"Arbeitsurlaub" zu seiner Lehrfirma "Ilartmann & Braun" ab-
kommandiert. Danach war die ruhigeZeit an der "Heimatfront"
wieder vorbei rmd es gng für 6 Monate nach Rußland, wo
ihn eine feindliche Kugel prompt wieder für 6 Monate ins La-
zarett schickte. Zur "Rehabilitation" verschlug es ihn zu
einem "Arbeilsurlaub" nach Schlesien. Dort war er bei der
Firma "Telefirnken" tätig. Weitere Stationen seiner militäri-
schen Laufbahn waren Thüringen und d"nach der "Volks-
sturm". Dabei geriet er in amerikanische Kriegsgefangen-
schaft.
Die Amerikaner konnten ihn allerdings nur 3 Tage halten,
denn es gelang ihm, sich in eine,m gtinstigen Augenblick
abzusetzen und sich auf vielen verschftmgenen Pfade,n nach
Franffiut durchzuschlage,n. Nach dem Krieg zog er, bedingt
durch Ausbombung, nach Prermgesheim, wo er auch heute
noch wohnhaft ist.

1951 heiratete er dort seine Erika, die ihm auch heute noch
eine verständnisvolle Lebensgdährtin ist. Aus der Ehe ging
eine Tochter hervor. Hertre ist er stolzer Großvater zweier
Enkelkinder. Nach nicht so leichte,m Anfang nahm er seine
Tätigkeit bei seiner alten Lehrfirma "Hertmann & Brarm"
wieder auf. Als technischer Angestellter wude er bis zu seiner
Pensionierrmg 1981 als hochqualifizi6rter Mitarbeiter in der
Auftragsvorbereitung und Fertigugsplanung geschäta. Nach
seiner Hochzeit trat er in den Märnerchor "Frohsinn Preun-
gesheim" ein. Dort war er l0 Jahre lang 1. Vorsitzender.

Durch die Frermdschaft ar einigen Polizeisängern, insbeson-
derc zu dem damahgsn Schstzneister Willi Mstt, wurde er
1981 altives Mitglied im Polizeichor. Diese,n schätzte er, weil
er von den Aktivitäten rmd der Vielfak der Arüritte wußte.
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Sein Motto:"Eine Mannschaft, die nur trainiert und kein
Spiel macht, ist nichts wertu. Nrm, beim Polizeichor hatte er
alleftand zu trainieren rurd auch zu spielen.

Neben dem Singen bewirtschaftet er noch einen Kleingarten
rmd hält sich m indestens zweimal im Jahr mit seiner Erika mit
mehrtägigen Wanderungen durch Deutsche Lande fit. Neben-
bei ist er Senior rmd Vertrauensmann der Preuße,lrtnrype und
versäumt kaum einen der zahlreichen Auftritte der ''Preu-
ßen". Seit fast 10 Jahren gehört er als Listenführer dem
erweiterten Vorstand useres Polizeichores an. Ruft man ihn
an, so ist er nur in den seltesten Fällen sofort erreichbar. Seine
Erika muß ihn dann meistens erst aus dem Keller holen, wo er
garantiert zum Nrüzen des Polizeichores werkelt. Meter-
lange hölzerne Schrifttafeln und Choremble,me, ein maß-
stabsgetreues Schildertaus für die Preußentrt4pe, eine de-
korative Drehorgel, Podie,nfür Arffritte im Kaiserdom rmd in
der Paulskirche, Renovienmgs- rmd Umbauarbeiten im Prä-
sidium rmd vieles aadere mehr, trägt seine Handschrift. Neh-
men Sie sich ein Foto von irgend einem Auftritt im Palmen-
garten, der Jahrhunderthalle etc. zur lland: We,nn Sie im
Hintergrund der Bühne die werbewirksamen Deko-rationen
sehen, köonen Sie sicher sein, daß hier LudwigLinder seine
*Hand im Spiel" hatte.
Ludwig Linder, der "Allroundman", ist rmd bleibt ein
Aktivposten in unserem Verein. Er drängt sich nie in den
Vordergrrmd- ist aber immer einmal für ein paar "passende
Worte " grü, wenn es mal nötig ist. Selbstverständlich wude
er auch schon mit der silbernen rmd goldene,n Nadel des
Polizeichors geehrt.

Wir danken Ludwig Linder für sein Engagement rmd witur-

schen rms noch viele Jahre seiner Schaffenskraft. Ein
Dankeschön auch an seine Ehefrau Erika, die ihn in allen
Belangen rmterstützt rmd viele Strmden im Jahr auf ihn ver-
zichten muß. Sie lebt vor, was er tms "Jängerenrr immetr

wieder "vorpredigt":"Ohne die Unterstüzung der Sänger-

frauen lärft übeüar+t nichts'. Diese Botschaft ist angekom-
me,n!

Der Vorstand ist bestrebt, nicht nur für Sängerinnen und
Sänger, sondern auchfür die Angehörigen der "Aktiven" ein
interessantes und abwechslungsreiches Vereinsleben zu ge
stalten.

Gränter Burkhardt

Nachtrag Aufgrund seiner V.erdienste 'rm d€ß Polizeichor
wurde Ludwig Linder en seinem 75. Geburtstag die
Ehrenmitgliedschaft im Polizeichor vediehen
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"Frankfuder Ch6rc" an verschiedenen Bühnen in der Innenstadt anläßlich
der 1200-Jahrfeier Frankfud am Main
Preußentnrppe beim Umzug zur 1200-Jahrfeier in Zeilsheim
Feier zum 30. Geburtstag von Dirk Rübesamen
2S-Jatrfeier der WassersohuEpolizei in Flörsheim/Wicker (Männerchor)
Blaulichtsänger bei 75-Jahrfeier der Polizeispodvereins Gränweiß
75-Jahrfeier Kleingadenverein "Louisa" (Polizeichor, Blaulichtsänger, Preußentruppe)
Konzertreise nach Agypten mit Konzert in der Kairoer Oper
Fraueaausflug
Preußentruppe beim Gartenfest des Kleingadenvereins Eöbaublock
Preußentnrppe beim Sommerfest (20 Jahre) Sozialzentrum Marbachweg
Preußentruppe beim 75-jährigen Jubilium des KGV Gneisenau
Blaulichtsänger bei "Woche der Polizei im MIZ"
Preußentnrppe bei "Woche der Polizei im MTZ"
Blaulichtsänger bei "Woche der Polizei imMTZ"
Blaulichtsänger auf Main und R.hein

Preußentnrppe beim historischen Umzug in Hoechst
Feier zum 40. Geburtstag von Franz Mastalirsch
Auftrit der Blaulichtsänger in Allershausen
Letzte Probe Frauenchor
Letzte Probe lvlännerchor
Preußentruppe beim Sachsenhäuser Bmnnenfest
Preußentmppe beim Sachsenhäuser Bmnnenfest
Erste Probe nach Sommerpause (Frauen)
Preußentruppe bei Geburtstagsfeier (SG-Bockenheim)
Erste Probe nach Sommerpause (Männer)
Feier zum 40. Gebudstag von Jürgen Moog
Feier zum 80. Gebudstag von lvlaria Kolp
75. Gebudstagsfeier von Ludwig Linder
Familienausflug
Verabschiedung des PP Dr. Gemmer im R6mer, I1.00 Uhr
Konzerte mit dem Polizeichor Berlin im Sozialzentrum Maöachweg, 17.00 und 19.00 Uhr
Kirchenkonzert in der Friedenskirche mit Polizeichor Berlin, 10.00 Uhr
Erntedankfest im Pavilloa des Palmengartens mit dem Polizeichor Berlin und
Hessischem Polizeiorchester, I 5.00 Utr
Weinfest im Polizeipräsidium, 19.00 Uhr
Informationstreffen der Australienreisenden, I 7.00 LIhr
Konzert im Kaiserdom, 14.00 Uhr
I 0- Jahrfeier Polizeichor Marburg (Männer)
Frauentreffen, I 7.00 Uhr
Eröffnung de s Weihnachtsbasars
Konzert im Bockenheimer Weingaden (Frauen), 17.00 LJtr
Nikolausfeier im Polizeipräsidium, I 7.00 LJhr

Konzert in der lvlarltkirche Wiesbaden, 19.00 IJhr
Weihnachtskonzert in der Jahrhunderthalle, I 3.30 und 18.00 tlhr
"lvlarathontag" mit Auftritten im US-Hauptquertier,
bei der Frankfurter Justiz und im Sozialzentnrm lv{arüachweg
Weihnachtsfeier im Polizeipräsidium, 19.00 I-Ihr

Weihnachtssingen im Polizeipräsidium, 10.00 Utr
Konzert in der Niederrider Kirche, 17.00 LJhr

Termine 1995

18.02.95 Integralionweranstaltung für junge Polizeibeamte im Römer (Römerfadnaoht)

21.03.95 Konzert im Bockenheimer Weingarten (Frauen)
22.-26.03.95 BundesdelegiertentagimBremen
30.04.-0 1.05.95 Bundeschorfest im Ruhrgebiet
14.05.95 FrählingskonzedinderJahrhunderthalle
29.05.- 12.06.9 5 Konze rt- und Erleb nisrei se nach Australien
07.10.95 FeierlichkeitenarmlO-jährigesBestehenderPreußentnrppe
30.11.95 Konzert im Bockenheimer Weingaden (Männer)

17 -12.95 Weihaachtskonzert in der Jahrüunderthalle
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PART]IERSCHAFT ilACH DET WIB PRII{ZIP.

I Partnerschaftliches Miteinander ist die Leit- geprägt, der ein Versprechen darstellt: das WIR

Iinie, die das Handeln der DG BANK PRINZIP. lm Sinne des WIR PRINZIPS

bestimmt. Diese Unternehmenshaltung unterstützt die DG BANK Ziele, bei

basiert auf der genossenschaftlichen denen der einzelne von der Kraft der

ldee, die sich als effizientes Handlungsprinzip Gemeinschaft profitiert. DG BANK, Am Platz der

erwiesen hat. I Für diese Form zeitgemäßer Republik, 60325 Frankfurt am Main I lm Finanz-

Partnerschaft hat die DG BANK einen Ausdruck Verbund der volksbanken Raiffeisenbanken E8

DG B4NI(3

Telefon (069) 63 91 rt6

Telefax (069) 63 91 49
Paul-Ehrlich-Straße 45

60596 Frankfurt am Main

,\

ADAM UNTERNEHMENS-
BERATUNG GMBH



Weinfest
imPolizeipräsidium

Für Samstag, den 15. Oktober 1994 laden wir Sie herzlichst zu unserem
diesj ährigen Weinfest ein.

Es findet wie immer im Kasino des Polizeipräsidiums statt.

Bereits um 18.30 Uhr ist Einlaß. Um 19.00 Uhr erfolgt der traditionelle Anstich
unserer Weinfässer.

Auch der Chor wird uns mit passenden Liedern auf den gemütlichen Abend
einstimmen.

Wie immer gibt es auch diesmal eine Überraschung.
Ein warmes Büfett trägl dazu bei, daß keiner hungern muß.

Selbstverständlich haben wir auch für e,ntsprechende Musik gesorgt, damit
gute Stimmung aufkommt und getanzt werden kann.

Unser Weinfest bietet wieder einmal eine Gelegemheit, sich im Verein näher
kennenzulernen. Diese Chance sollten Sie nutzen.

Bestimmt wird es Ihnen gefallen !

Die Preise: Mitglieder:
Nichtmitgtieder:

25100
35100

DM
DM

In dem Preis sind alle Kosten, für Wein, Essen, Musik, Unterhaltung und Eintritt enthalten.

Was wollen Sie mehr ?

Kommen Sie zu unserem Weinfest 1994 l.

Füllen Sie die beigefügte Bestellkarte gut leserlich und vollständig aus und melden Sie sich bis
späteste,ns 09.09.1994 an. Überweisen Sie den Teilnahmepreis mit dem Stichwort "Weinfest 1994"

auf das Konto unseres Polizeichores.

Zum Weinfest viel Vergnügen !

Jürgen Hölscher

rcJ 4194



Der Polizeichor
Frankfurt am Main

lädt ein zum
e. V.

Festlichen Konzert
im Kaiserdom

am Buß- und Beffag,
dem 16. November 1994
14:00 Uhr

Mitwirkende:

lleinz Otto Weiß, Baß

Peter Fiolka, Tenor

Bläserquintett des

Hessischen potizeiorchesters 1 
K

x;,":il:;"#:il r ,A
/' ,

/ ',i'I r,'

/t \ -s>
Musikalische Gesamtleitung: \\

KirchenmusikdirektorWendelinRöckel \
Eintrittskarten: 20,00 DM, erhältlich bei Polizeioberkommissar Ludwig Wagner

im Polizeipräsidium Frankfurt am Main, Tel.: 069 - 755 - 34 32

PCJ 4194



An alle Damen des Polizeichores

Wir laden Sie recht herzlich zu
unserem diesiährigen

FRAUENTREFF'EN

am Mittwoch, den 21.11.1994
ab 17:00 Uhr im Polizeipräsidium ein.

Abseits von Hektik bieten wir:

- gemütlichesBeisammensein
- Kaffee und Kuchen ab 17:00IJhr,

später etwas Handfestes und sonst. Getränke
- Frankfrrrter Mundart
- Basareröffnung mit den schönsten und

interessantesten Angeboten

Sind Sie in diesem Jahr dabei ?

Unkostenbeitrag nur t,00 DM

Anmeldeschluß : 19.11.94 bei den Frauenvertreterinnen
(Telefonnummern siehe unten)

BA SAR
Liebe Sangesfreundinnen und Sangesfreunde !

Alle Jahre wieder kommt an dieser Stelle der Aufruf zu einer
Basarspende, und wir sind immer wieder erfrout über die schönül
und phantasievollen Dinge, die gespendet werden.

Basareröffnung ist beim
Frauentreffen am 23 .l 1.94

Der Erlös aus diessm Basar ist ausschließlich für unsere
Fraue,nveranstaltungen bestimmt.
Spenden werdon ab sofort von dor Frauenvertreterinnen

entgegengenornmen. Vielen Dank !

- MargotBurtüardt: t 786489 - MargotHoffrichter A ny07 -CarlaMeise:t525369
- LilliRimmele: 7 stqagt - WilmaWagner: Z lszlss

PCI 4t94



Nikolausfeier

Guten Tag, liebe Kinder !

Ich lade Euch und Eure Eltern
recht herzlich zu einer Nikolausfeier ein.

Jschüß, bis bald
1r.. i'

'r'aJ1

Ich will in diesen Tagen sehr viele Kinder erfreuen, deshalb
unbedingt den Anmeldeschluß beachten.

Anmeldeschluß: 28.1 1.94

Euer Nikolaus

Wir laden Sie herzlich ein zur

Weihnachtsfeier

im Kasino des Polizeipräsidiums
am 17.12.1994, 19:00 Uhr.

Für Essen, Trinken und
Musik sorgen wir.

Unkostenbeitrag:
aä,..'""": 25,00 DM

PCt 4t94



Der Polizeichor lädt ein:

Weihnachtskonzerte
in der Jahrhunderthalle

am Samstag, dem 10.12.1994,

um 13.30 Uhr und 18.00 Uhr

Liebe Sangesfreundinnen und Sangesfreunde,

nunmehr steht fest, daß der Polizeichor ein Doppelkonzert zu Weihnachten
in der Jahrhunderthalle am Samstag, dem 10.12.1994 geben wird.
Damit wollen wir dem Streit um die Plätze in einer überfüllten Jahrhunderthalle
entgegentreten.

Das bedeutet:

1. Jedes Konzert wird einschließIich der Pause höchstens 2 % Stunden dauern.

2. Es werden Platzkarten ausgegeben, so daß jeder von vornherein
seinen bestimmten Sitzplatz hat.

Damit Sie und wir planen können, bitten wir jetzt schon um Reservierung von
Karten.

Wir bieten für die Weihnachtskonzerte am 1O.12.94r 13.30 Uhr und 18.00 Uhr
Platzkarten zu 25r--DM, 20r--DM und 15r-- DM an.

Für uns ist besonders wichtig zu wissen, ob Sie lieber um 13.30 Uhr oder um
18.00 Uhr das tr(onzert besuchen wollen. In beiden Fällen werden Pendelbusse
vom Höchster Bahnhof zur Jahrhunderthalle eingerichtet.

Bitte stimmen Sie sich mit Ihren Freunden und Bekannten ab und melden uns
bitte bald Ihre Kartenwünsche. Ansprechpartner ist wie immer Polizeiober-
kommissar Ludwig Wagner, Tel. O691755-3432.

Vielen Dank!

laI
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POLIZEICHOR FRANKFURT am MAIN e.v

Mitglied des Sängeöundes der Deutschen Pollzei und lm Deutschen Sängerbund

Gegründet

1931

POLIZEICHOR
Franklurt am Main e. V.
Polizeipräsidium
Friedrich-Ebert-Anlage 1 1

60327 Frankturt am Main 1

Telefax: 069/755-6644

Vorsitzender: Jürgen Moog
Telefon: 069/755-3200

Geschäftsführender
Vorsitzender: J ürgen Hölscher
Telefon: 069/755-6655

Datum:
Unser Zeichen:

CD/Musikkassette vom letzten Weihnachts-
konzert in der Jahrhunderthalle ist da ?

a

\ileihnachtskonzert
dc Polizcichorec Frrnlrfut en Mrin c. V. in dcr Jrhrhundcrthrllc Frenlrfurt-Höchrt

FoE6clru-xE 4w.f,s.r
tuörd-hliriA6krE( Llß.V.ra.hI
xidaörld"Iitö.Ni.d-r.d, Lrrv.l,&tl

Xd-.i-: 6, Rdcl-at

Ld!. rl6da a- §.lE

Ilcr a{cl Dra Ea Sl€todt

Wcllxllrtrolc-It(:trc5t

Vlcr Kcr

D6 Edlrra ltagcL.rcr

ArMrrl.

Dh Xhtr.ar lra tI L.ra gcl.r.

Dt lta .ar R- aa.rlu3cr

tr 6t !4,lG altlr .Jo,

Xha.ldr Ea

Ih Eta.. .tuclt

Sil.r alc Gl..la dc Lhgcr

tfa. LB S&.lr P.d t.&. G--)

lr3. ,..rr ru Y-&li ra*.I (8ili6)

Müüfrf,d{I: w-.&8,4ü

la. CH.a.. M.alc,

13. DcrBdftHl.a.r

16. V.r Er-.| L.c\ a. L.u l.l Lr

17. Itf,d.aü.I&iD.rtnlat rg

ft. P.i6lEtcsc[at.Lh

lr. VYl.t üGa

n. X.rra,tcladltr, &rKalt .raclr

21. $d3lma.

E. E-d..l6Wdbrdat..l.ta

,jt. Aaaac ia.l6

U. Dlc Wcthrclt3ocl.Lc.d ld.lel

25. StlG l'Lcl* Ldü3. Nröa

,a. Oart5lüdc

l.

J.

1.

5.

a.

7.

8.

,.

10.

I t.

12.

t3.

CD und Musikkassette können Sie bestellen beim:
Vorsitzenden Jürgen Moog, Polizeipräsidium t069 I 755 - 3200
2. Vorsitzenden Horst Weidlich, 12. Polizeireyier, t069 - 520077 App. 62

Holen Sie sich den Polizeichor in Ihr Wohnzimmer ! Viel Vergnügen !

Bankverbindung: Frankfurter Sparkasse (BLZ 500 502 01), Konto-Nr. 721 166

Preise

CD = 21,00 DM

Musik-
kasset-
te : 13100 DM

Die Aufnahme hat
eine hervorragende
Qualität !



Australienreise
des Polizeichores

für aktive und passive Mitglieder

Reisetermin: 29. Mai bis 12. Juni 1995

Anschlußprogramme
In der letzten PCJ stellten wir die von unserem Reiseveranstalter "Inter Air Voss Reisen" angebotenen
Anschlußprogramme kurz vor: Neuseeland, nördliches Queensland/Barrier Reef und Malaysia. Wer sich für eines

der drei Programme entschieden hat, muß dies bis 3I.10.94 mitteilen, urcil die entsprechenden Rücldüge gebucht

werden müssen. Für Neuseeland liegen bis jetzt drei Meldungen vor. Diese Reise wird aber nur mit mindestens
sechs Teilnehmern durchgeführt.

Anzahlung
Wirerinnerndaran, daßeine AnzahlunginHöhevon 1.000,-DMproPersonbis 31.l0.94geleistetwerdenmuß, damit
die Anmeldung gültig wird. Die rryeiteren Tahlangen werden spätestens zu den Zeitpunlten erwartet, die in der
Ausschreibung (unter Konditionen) angegeben sind. Eine Anzahlung für das angebotene Zusüzprqranro wird in
Höhe von 500,- DM pro Person mit der Zahlangnrm3l.l2.94 füllig. Der Rest bis 31.03.95.

Einzelzimmerzuschlag
689,- DM flirs Hauffirografirm 460,- DMfür Queensland 490,- DM für Malaysia

Adelaideprogramm steht fest
Ankunft in Adelaide um 06:10 Uhr nach 7 Yz Shnden Flug. Unterbringrng in der Police Academy Fort Largs,
Adelaide. Stadtrundfahrt, Besuch des Clealand-National-Parks (freilebende Kängeruhs, Koalas, Dingos pp.),
Abendessen im Deutschen Club, Konzert in der Norwood Townhall.
Am 01.06.95 besuchen wir das Barossa Valley. Mittagessen, Weinprobe, Verabschie&rng im Deutschen Club.
19:30 Uhr Abfiahrt mit dem Nachtzug nach Melbourne.

Informationen
Beim Weinfest des Polizeichores im Polizeipräisidium am 15.10.94 bieten wir Gelegenheit zur Information.
Reisebeschreibung und Konditionen fitr Zusatzprogramme sind spätestens dort erfuiltlich. Wer kommen will, muß

sich unbedingt zum Weinfest anmelden.

Infotreffen
Die Australienfahrer treffen sich am 09.11.94,17:00 Uhr, im Polizeipräsidium.

Infotelefon
SF Weidlich 0691 52 00 77 §p. 62(12. Polizeirevier)

06171 I 74156 (priva|

Zahlungen
Franldrrter Sparkasse Konto-Nummer 89 719l -BLZ 500 502 01

A||e Angaben, auch das Angebot in der vorherigen Ausgabe des PCJ, sind vorläufige Angaben. Anderungen behalten

wir uns vor.

Der Vorstand
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Festumzugzar l2ffiJahrfeier in Zeilsheim mit der Preußentruppe am 12.06.94

Am 12.06.94 gab es einen historischen Festzug ab der
Jakhunderthalle durch Zeilsheim zum Gemeindehaus.
Hierzu wurde die BeteiligungderPreußentruppe durch
den Vereinsring angefordert. Bei herrlichem Wetter

reihten wir uns in den Ztug ein. Unser Erscheinungs-
bild und die "Einlagen" wurden durch die Zuschauer
mit viel Beifall bedacht. Polizei und Chor hatten durch
uns einen sehr guten Werbeträger.

Karlheinz Böhm

Bayerischer Abend zum 30. Geburtstag von Dirk Rübesamen am 17.06.94

Anr 17.06.94 fand sich eine größere Gesellschaft zur
Geburtstagsfeier von Dirk im Kasino desPolizeipräsi-
diums ein. Darunter auch die "Preußen" - diesmal
nicht in Uniform, sondem rmZäL. Dementsprechend
war auchder Auftnarsch der Preußentruppe. Nurdurch
Helm, Säbel, Ilandschuhe und T-Shirt als "Preußen"

zu erkennen überbrachten wir dem Dirk unsere Glück-
wünsche. Es wurde ein sehr gemütlicher bayerischer
Abend, zu dem auch unserer Tenor Peter Fiolka einen
Gesangsbeitrag leistete. Dem Dirk vielen Dank für die
Einladung.

Ludwig Linder

Jubiläum des Chores der Hessischen WasserschutzTolizei am 18.06.94

25 Jahrebesteht der Chor der WSP. Ein Jubiläum, das

es wert ist, gefeiert zu werden. Und wenn man feiert,
dann gehören dazu auch Gäste. Diese waren in großer

Zahl in die Goldbornhalle nach Flörsheim-Wicker
gekommen. Mit 4l Sängern gehörte der Polizeichor
Franlfirrt a.M. zu den Gratulanten.Durcheinen geson-

derten Transport konnten die Blaulichtsänger teilneh-
men. Direlü nach unserem Auftritt fuhren sie weiter
zum Sportgelände des Sportvereins "Grün-Weiß" in
Franldrrt. Dort wurde ebenfalls ein Jubiläum gefeiert,

die Blaulichtsänger mußten dort auftreten. Nach Be-
grüßung Grußworten von Innenminister Dr.Günther
und SF. Werner Busche vom Bundeworstand des

SBdDP wurde ein abwechslungsreiches, vielfültiges
Programm dargeboten. Wie das bei Sängern so ist,
nattirlich mit viel Musik. Bei solchen Konzerten/
Freundschaftssingen geht es nicht um Wertungen, son-

dern lediglich um die Ehrerweisung gegenüber ernem
Polizeichor und Unterstützung für ein abwechs-
lungsreiches Konzert. Wer sich aber ftir den Chorge-
sang interessiert, hört sich auch andere Beiträge an.
Nur so kann man feststellen, dalJ andere auch singen
können, ohne sich selbst abzuwerten. Für Essen und
Trinken hatten die Sangesfreunde der Wasserschutz-
polizei reichlich gesorgt. So blieb man auch nach dem
eigenen Auftritt noch eine Weile zusammen. Zu un-
serem Auftritt ist dann noch etwas zu sagen: Dr.
Herbert Günther ist nicht nur ein Freund und Gönner
des Polizeichores Franlflrrt a.M. Er bewies i n der Gold-
bornhalle, daIJ er sehr wohl auch als Sänger seinen
Mann steht. Zur Freude aller sang er in unserem Chor
bei "Droben im Oberland" mit.

Horst Weidlich
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75 Jahre Polizeisportverein Grün-Weiß am 18.06.94

Der älteste Polizeispofierein Deutschlands, so

konnte num es in der Festschrift lesen, feierte am We
chenende des 17. bis 19.06.94, aufeigenem Gelände,
sein Jubiläum. Groß aufgemacht und von vielen Ab
teilungen des PSV unterstützt, ging es hoch her. Ein
großes Festzelt war der Mittelpunkt. Auf der Anlage
gab es für Jung und Alt Unterhaltung der verschie-
densten Art.
Wie schon öftersvorgekommen, fielen auch an diesem
Wochenende zwei Termine an, die von den Blaulicht-
sängern wahrgenofirmen werden mußten. So war auch
an diesem Tag der Chor bei dem 25-jährigen Jubiläum
der Wasserschutzpolizei in Flörsheim eingeladen. Der
Auftritt des Chores in Flörsheim war, gottlob den
Organisatoren der WSP, für den Polizeichor voryer-
legt worden, weil die Blaulichtsänger pünktlich zu
ihrem Auftritt beim PSV Grün-Weiß erscheinen soll-
ten.
Dort erwartete uns am Zelt schon der Vorsitzende, Herr
Polizeivizepräsident Peter FRERICHS und begrtißte
uns mit Handschlag. Im Festzelt warteten die Gäste auf
die angektindigten Sänger. Nach flotten Rhyhmen der
KapellewurdenvomOrganisator, Bernd SCHUMANN,
die Blaulichtsänger vielversprechend angesagt. Mit
donnerndem Applaus ging es mit " tatütata.." auf die
Bühne, auf der wir einen " schweren" Stand hatten. Der

Grundwar: Die Matten der JudoSpo(ler lagen noch
aus, und so war der Untergrund besonders weich. . Dies
machte die Sangesfreude "leichter", und mit vielen
flotten Liedern wurden die Gäiste unterhalten. Rhyth-
misches Klatschen und Mitsingen spornten uns zu
weiteren Vorträgen an. Die Zeit war schon reichlich
fortgeschritten, bevor das Programmende dieses Ta-
ges in Sicht war. Die Blaulichtsäinger verabschiedeten
sich musikalisch und überließen für den Rest des

Abends die Bühne der Kapelle, die zum Tanz auf-
spielte.
Bei Freibier und Steaks vom Veranstalter blieben eini-
ge Blaulichtsänger noch eine Weile. Nach anfünglich
leerer Tanzfläche schnappte sich einer von uns eine ge-
langurcilt dasitzende junge Frau und "eröftrete" den
Tanz. Die Herren der Schäpfungfaßten sich nun auch
ein Herz und ftihrten die Damen aufs Parkett.

Möge dem PSV Grün-Weiß für die Zukunft weitere
Beliebtheit und Förderung wie auch eine glückliche
Hand in der Vereinsführung zum Wohle der Bezie-
hung zwischen der Bevölkerung und der Polizei be-
schieden sein.

Fritz Rosenthal

hereinmarschiert, am Akkordeon begleitet von SF.

Rainhard Blahak. Das Kommando hatte SF. Jürgen
Hölscher.
Die anwesenden Gäste wurden mit präsentiertem Säbel

begrüßt. Das grng natürlich nicht ohne Komplikatie
nen ab.

Kleingartenverein Louisa e.V. feiert am 19.06.1994 sein 75-jähriges Bestehen

Bei strahlendem Wetter hatten sich schon am frühen
Morgen viele Gartenfreunde und Gäste rund um das

Vereinshaus versammelt. Alle warteten auf den Poli-
zeichor Franlfrrrt am Main, der bei einem kleinen
Frühschoppen singen sollte, aber etwas Geduld muß-
ten sie schon mitbringen. Zuerst kamen die Preußen
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Nun bot die Preußentruprpe ein kurzurciliges Programm
mit Franldrrter Liedern. Solisten waren Günter
Burkhardt undHorst Weidlich. Das hrblikum spendete
reichlich Applaus. Die Sonne brannte erbarmungslos
auf die blauenUniformen unddie Helme . T rotzdem gab

es vor dem Ausmarsch noch eine Zugabr*
Die Pause für die Zuhörer dauerte nicht lange, denn in
der Ferne hörte man schon das Martinshorn der Blau-
lichtsänger. Diese wußten, wie schon so oft, unter der
Leitungvon Heinrich Stephan, am Akkordeon Rainhard
Blahak, mit ihren Liedern die Stimmung so richtig
anzuheizen.

Aber wo blieb der angekündigte Polizeichor? Da
ertönte der Ruf:"Der Röckel kommt"! Direkt von der
Orgelbant mit dem Segen des Bischofs versehen, war
unser Chodeiter an die Louisa geeilt. Nun kam der
eigentliche Höhepunkt des Vormittages, der Polizei-
chor. Was die anwesenden Gäste jetzt zu hören beka-
men, war das Konzert, welches der Chor wenigeTage
später(am 25. Juni) mit kleinen Anderungen in der
Oper von Kairo aufzuführen gedachte. Auch an diesem
Morgen wirkten die Solisten Peter Fiolka (Tenor) und
Klaus Knodt (Bass) mit und ernteten mit dem Chor in
dieser Matinee-Veranstaltung unter derbewährten Lei-
tungvon Kirchenmusikdirektor Wendelin Rrickel reich-
lich Beifall. In der Presse erhielt diese Veranstaltung
durchweg positive Berichterstathrng.

Nun, wie kommt so eine Veranstaltung zu Stande?

Ganz einfach! Unser langiähriger Sangesfreund im
2.Tenor und Mitglied der Blaulichtsänger, SF. Rolf
Doubleur, ist erster Vorsitzender des Kleingartenver-

eins "Louisa e.V." Die Gartenfreunde hatten sich für
ihr Fest den ersten richtigen Sonnentag ausgesucht.
Dies war die Voraussetzung für das gute Gelingen. Für
Essen undTrinken warebenfalls reichlich gesorgt. Die
Preußentruppe, die Blaulichtsänger und de r garue Chor
bedanken sich für diese Einladung. Wir wünschen den
Kleingärtnern weiterhin alles Gute.

Ludwig Linder

Dem Vorsitzenden des "Geburtstagskindes", SF.
Doubleur, wurde ein Präsent des Polizeichores über-
reicht, das wohl einen Ehrenplatz iml-ouisa erhalten
wird. Es gehört schon eine Portion Arbeit für Vorbe-
reitung und Durchftihrung eines solchen Jubiläums
dazu. Hierfür opferte SF.Doubleur einige Gesangsprc
ben beim Chor und den BLS. Wie man als Außen-
stehender anerkennen mußte, waren es keine ver-
schwendeten Stunden.
Von hier aus dem SF. Doubleur, seiner Frau Hanne-
lore und allen fleißigen Helfern ein Kompliment für das
gelungene Fest. SF.Doubleur mußte perMikrofon seine
Gäste warnen, denn ein Bienenschwarm hatte sich in
der Nähe des Fesplatzes niedergelassen. Die Feuer-
wehr "entsorgte" die ungebetenen Gästejedoch fach-
männisch. Alte Bekannte wurden begrüßt, u.a. Gustl
ERNST aus Gochsheim, der mit seinen schmackhaften
Forellen die Gaumen veruöhnte. Für viele Gäste eine
neue Erfahrung der Zubereitungvon Fisch, die lobend
erwähnt wurde. Abschließend sei allen Verantwort-
lichen undHelfern von hier aus Anerkennunggezollt,
denn ohne sie kiime ein solch schönes und erfolg-
reiches Jubiläumsfest nicht zustande.

Fritz Rosenthal

Fcto: Jr.üta Moog Nortert Ruhlmd
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Für Frankfurt und Polizei ins Land der Pharaonen
- Konzertreise nach Agypten vom 23.- 27.06.94 -

Für die meisten von uns ist Aryp
ten ein attraktives Reiseland, das

man irgendwann einmal aufsuohen
will. Es bietet eine jahrtausende

alte Gesohichte inklusive eines der
sieben Weltwunder. Meist soheint
die Sonne, und die Arypter sollen
gastfreundlich sein.

Mitte Mai I 994 wurden wir unver-
sehens durch die Firma Rahman-
Agyptenreisen mit der Möglioh-
keit einer Konzertreise naoh Agyp-
ten konfrontiert. Kurzerhand flog
unser Dirigent Wendelin Röckel
nach Agypten und machte somit
erstmals eine Vortour filr den Po-
lizeichor. Er kam begeistert zu-
rück.

Binnsn Wochenfrist fanden sich
42 Sänger mit Begleitpersonen,

unser Polizeivizepräsident Peter
Frerichs und Stadtretin Lilli Pölt,
die vom 23. - 27 .06.94 naahÄryp-
ten reisen wollten. Da Kairo seit

1979 Partnerstadt von Franlfrrt
ist, wurde Lilli Pölt vom Frankfur-
ter Oberbürgermeister beaufoagt,
Franlfirrt in Kairo zu repräsentie-
ren. IJnser 2. VorsiEender Horst
Weidtioh übernahm ftir den Poli.
zcichor die Organisation der Rei-
se.

Ziele der Reise waren

- Afrika, ein Kontinent, auf
dem der Polizeiohor Frank-
furt am Main nooh keine
Spuren hinterlassen hatte,

- Frankfurts Partnerstadt Kairo
- ein Konzert im Kairoer

Opernhaus,

- Kontakte zur ägyptisohen
Polizeiführung sowie

- eine vertrauensbildende
Aktion für das Sioherheits-
gefrihl in Agypten.

Natürlioh wollte die Reisegruppe
auoh etwas von Kairo und Umge-
bung sehen.

Dem erstmaligen Besuoh eines
deutsohen Polizeichores i, Aryp-
ten wurde große Bedeutung beige-
messen. Bereits Tage vor der Reise
wiesen Kairoer und internationale
Zeitungen auf den Besuch des

Polizeichores hin. Auoh die hiesi-
ge Presse wollte dabei sein und
schiokte 2 Journalisten mit:
Wiebke Fey von der Franlfirter
Neuen Presse und Alexander
Kraft von der Franlfirrter Rund-
schau.

Am 23.06.94 tafen wir uns um
16.45 Uhr auf dem Frankfurter
Flughafen, Halle B, Schalter 675
(Egypt Air). Dabei haffen wir Ge-
legenheit, uns vom Direktor der
Egypt Air, Herm Fathi Nagi, zu
verabschieden, der uns besondere
Konditionen ftir unsere Reise ein-
geräumt hatte.

Naoh einem persönliohen Koffer-
check startete unsere Masohine um
18.57 Uhr gen Kairo. Naoh einem

nicht immer ganz ruhigen Flug
über die Alpen, Mailand, Rom,
Kreta und das Nildelta landeten
winrm 22.45 Ufu in Kairo, dem
Herz der arabisohen Welt.

Flughafen Frankfurt
v.l.n.r: Wiebke Fey, Peter Frerichs, Lilli Pölt, Jürgen Moog, Fathi Nagi, Jutta Moog
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Schon der herzliche Empfang
auf dem Kairoer Flughafen
m,24.06.94,um 00.30 Uhr, durch
den Flughafendirektor und die
Kairoer Polizeifrrhrung war viel-
verspreohend. Die Sänger hatten
einen Tip bekommen, waren in
ihren Sängeranzügen geflogen
und boten somit beim l. Ständ-

ohen inklusive Fototermin ein an-
sehnliohes Bild. Am folgenden
Tag konnten sie das Foto in den

Zeittngen betrachten.

Nach ca. 45 Minuten Busfahrt
durch das nächtliche Kairo er-
reichten wir unser Hotel. Im Foyer

des S-Sterne-Hotels Jolie
Ville (Mtivenpiok) hieß man uns

mittels eines so unterschriebenen
Großfotos unseres Chores "Herz-
lichst willkommen".

Der 24.06.94 war den Pyrami-
den von Gizeh, dem Sphinx
(maskulin ist riohtig), Memphis
und Sakkarä gewidmet.

Um 08.30 Uhr wurden wir per
Telefon geweckt. Von 09.00 bis
10.00 Uhr konnte man das reich-
haltige Frühstüoksbuffet (das be-
ste von Afrika) genießen.

Die Anfahrt zu den fast 5000 Jabre

alten Monumenten war nur kurz,
denn von unserem Hotel aus

konnten wir die $tramiden von
Cheops, Chephren und Mykerinos
bereits sehen. Tief beeindruckt
waren wir aber erst, als wir un-
mittelbar vor den gewaltigen Bau-
werken standen und den Kopf
hoch und runter sowie reohts und
links drehen mußten, um die enor-

men Ausmaße zu erfassen.

Herr Wilson, unser ägyptisoher
Reiseftihrer, erklärte uns, daß die

Agypter des Alten Reiohes (3200 -
332 vor Chr.) ihre Toten westlioh
des Nils bestatteten, da dort die
Sonne untergeht - also alles tot sei.

Von den 96 Pyramiden, die es

weltweit gäbe, seien die Pyra-
miden von Gizeh die ältesten.

Die Cheops-Pyramide ist mit
137 m Höhe (beim Bau 146,6 m)

Flughafendirektor Said Kamel und oinige Polizeigcneräle mit Polizeichor Frmkfurt

Kleiner Ausschnitt von der Cheops-Pyramide

PCJ4/94



die höohste und größte §ramide
(erbaut 2551 - 2528v. Chr., beste-
hend aus über 2 Mio. Kalkstein-
blöcken zu je 2,5 Tonnen,
Seitenlänge 230 m, Kantenlänge
174 m).

Es ist unglaublioh, daß dieses
Weltwunder ohne Rad oder Fla-
schenzug und ohne Werkzeuge aus

Eisen von den pharaonischen
Baumeistern vollendet werden
konnte.
Die Kalksteinblöcke wurden in
den 950 km von Gizeh enfernten
Steinbniohen von Assuan gehau-
en und während der alljährlich-
en 3-monatigen Nilübersohwem-
mung nach Gizeh gebraoht.
Vermutlich ließ man die Kalk-
steinblö cke über ansteigende Ram-
pen mit Tauen, Hebeln, Holzrollen
und Holzsohlitten nach oben be-
fördern. Etwa 5000 Arbeiter
sohufteten 23 Jahre lang für die
Cheops-Pyramide im Steinbruch
und auf der Baustelle.

Chephren, der Sohn des Cheops,
ließ seine foramide (offensicht-
lich aus Rucksicht) mit 143,5 m
nicht ganz so hoch bauen wie die

$rramide des Vaters. Dennoch

ersoheint die Chephren-Pyra-
mide höher als die des Cheops,

weil ihr Fundament höher liegt.

Bei der Chephren-Pyramide sind
die glatten Kalksteinplatten an der
Spitze erhalten geblieben. Ur-
sprünglich war die gesamte $rra-
mide verputzt, ebenso wie die
Cheops-§ramide, die mit rosa
Granit bedeckt gewesen sein soll.

Der Zugang zu den Grabkammern
der Pyramiden lagjeweils im Nor-
den - also auf der Seite, die der
Sonne abgewandt ist.

Einige voo uns nutzten die Gele-
genheit, um in gebückter Haltung
duroh abfallende und aufsteigende

niedrige Gänge zu einer Grab-
kammer in der Chephren-§rami-
de zu gelangen. Außer einem offe-
nen Steinsarkophag war in der
granitverkleideten Grabkamm er
jedoch niohts zu sehen.
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Sangesfreund Kurt Stadler (Pressesprecher dor Deutschen Bah:r

AG) auf einem Kamel

Sangosfround Günther Hildebrand auf einem Kamel

Die dritte der großen Pyramiden
ist das Grabmal von Cheops-En-

kel Mykerinos. Sie ist lediglich
66,50 m hoch ist.

Die drei kleinen §ramiden süd-

lich der Mykerinos-Pyrami-
de dienten Mitgliedem der könig-
lichen Familie als Grabstätten.

Die Abfahrt der Busse zum Sphinx
verzbgerte sich ein klein wenig,
weil wir warten mußten, bis ein

Kamelvermieter unseren Sanges-

freund Günther H. wieder freiließ.
Die zum Teil mit hohem Tempo

auf ihren Kamelen herbeistür-
menden Polizisten verhinderten,
daß sich die zahlreichen Kamelver-

mieter, Bakschischjager und un-
gebetenen Fotomodelle allzu auf-

dringlich verhielten.
Auf der Fahrt zum Sphinx gab es

einen Zwischenhalt an einer Stel-

le. von der aus man die 3 großen

Pyramiden sehen konnte - Gele-
genheit ftir ein Gruppenfoto und
ein Ständchen.
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Ein arabisohes Sprichwort heißt "Alles fürohtet sich
vor der 7*it, aber die Zeit frlrohtet sich vor der

§ramide." Doch mittlerweile hat die Zeit untlberseh-
bare Spuren an den 3 großen und den 6 kleinen

§ramiden von Gizeh sowie dem Sphinx hintedas-
sen. Die Agypter arbeiten mit ausländischer Unter-
stätzung an der Erhaltung des Weltwunders.

Sohädliche Umwelteinflüsse und leider auch unmit-
telbare Zerstörung duroh Menschenhand sind beson-
ders beim Sphinx augenscheinlich.

Der Sphinx, der vor 4500 Jahren ftlr den Pharao

Chephren als Wächter der 2. Gzsh-§ramide aus
Stein gehaue,n wurde, bietet ein trauriges Bild. Man
befrlrchtet, daß die im 15. Jahrhundert von Arabern
lädierte Figr eines Tages ihren Kopf verlieren könn-
te. Dieser Kopf ist teilweise aus gewachsene,m Fels
modelliert, teilweise mit Steinen ergänzt und
verkleidet. Er soll die Züge des Chephren getagen
haben bis die Kanonen der Mameluoken mit ihren
Schießäbungen das edle Antlitz der Statue entstell-
ten.

Anfang 1983 fielen aus der Sohulter des 73 m lange'n

Löwenkörpers 4 Zettner Kalkstein. Die berähmteste
Restaurierungsarbeit an dem Sphinx liegt jedoch
sohon länger zurück. Um 1380 vor Christus ließ
Thutnosis IV. den Sphinx, der im Latfe der Zeit
mehrfach bis zum Kopf vom Sand versohüttet worden
war, ausgraben und restaurieren. Zulefr war die
Statue in 1925 l26vollständig freigelegt worden. Heute
arbeiten Wissensohaftler aus aller Welt am Sphinx,
vennessen ihn mit stereoskopisoher Fotografie und
stellen mit Computerhilfe dreidimensionale Modelle
her, um zu ergründen, wie die Figur vor Tausenden
von Jahren ausgesehen haben mag. Bleibt zu hoffen,
daß die Rettungwersuohe erfolgreich verlaufen.

Bevor wir weiter in das Alte Reich eintauchten,

besuchten wir einen Papyrusbetrieb. Eine junge

Frau erzählte uns etwas über die Papyruspflanze und
die Herstellung des Papiers. Dr. Ragab, ein Diplomat,
hat die Papynrspflanze auf einer Mittelmeerinsel
wiederentdeokt, gezüohtet und in Agypten angebaut.
Das langstielige, bis zu 3 Meter hohe Zyperngras mit
goldigem Schopf wird entrindet. Das Stengetnark
wird in feinste Streifen geschnitten, einem
Gittergefleoht gleich übereinandergelegt, geklopft,
gepreßt und gehocknet. Danaoh kann das Papier
besohrieben werden.

Die Erfindung des Papiers bedeutete im alten Ägyp-
te'n einen wesentliche,n Fortschritt. Informationen,
die zuvor nur auf Ton oder Stein sohriftlich festgehal-
ten werden konnten, wurden viel schneller aufPapyrus
niedergeschreiben. Die Gesohwindigkeit veränderte

natilrlich die ä§ptisohe Schrift, so daß die Bilder der

hieroglyphisohen Sohrift verloren gingen.
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Teil der Reisegruppe, Sphinx und Cheops-Pyramide

Papyros-Betrieb, v.l.n.r. Jutta Moo g, Rciahard Teicbme"n,
Herbert Weiß und jrmge Agypterin



Am Naohmittag besuohten wir
zunächst die Reste von
Memphis, der Hauptstadt des

Alten Reiches (2635 - 2135 v.
Chr.). Mittelpunkt von Memphis
war der Ptah-Tempel. Aus Herka-
Ptah (Haus des Ka und Gottes
Ptah) machten die Griechen
"Aigyptos", woraus sich der heuti-
ge Name Agypten entwickelte.
Weite Teile der Stadt liegen unter
dem Dorf Mitrahine im Nil-
schlamm begraben. Wir besich-

tigten die liegende Kolossal-
statue von Ramses IL, die

auch ohne Teile der Krone und der
Beine noch 13,5 Meter hoch ist,
ferner den acht Meter langen und

4 l/2 m hohen Alabaster-
Sphinx.

5 km westlich von Memphis liegt
dessen Nekropole Sakkara. Das
7 ka. lange Gelände bietet einen

Querschnitt aller Kulturepochen
Agyptens.

Herausragend ist die 60 m hohe

Stufenpyramide des Phara-
onen Djos€r. Djoser war der

erste Pharao, der einen Architek-
ten beauftragte, ein großartiges
Grabgebäude zu errichten. Der Ar-
chitekt Imhotep wurde daduroh

Kolossalstatue von Ramses II.

zum ersten in der Gesohiohte be-
kannten Architekten und sein von
2609 bis 2590 v.Chr. erbautes
Werk die erste Grabpyramide der
Welt.

Die gesamte Grabanlage des Dj oser

ist 500mlangund200m breit. Es

gibt 14 Tore, 13 davon sind

Soheintore. In der Anlage fand
man unzählige Wandmalereien mit
über 40.000 Motiven.

Auch hier gab es wieder Kamel-
und Eselvermieter. Und ehe sioh
Stadträtin Lilli Pölt versah, hatte
sie ein dunkelfarbiger Agypter auf
einen Esel gehoben.

Jutta Moog undEdgar Lockstodt vor dor Pyramide des Djoser Stadträtin Lilli Pölt auf einem Esel
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Polizeivizepräsident Petsr Frerichs und Vorsitzender Jürgen Moog bedankon sicb
beim stellvor. Tourismusministor Adel Abt el Asis

t

Nachdem wir von dem intensiven Aus-
flug in die ägyptische Geschichte in unse-
rem Hotel zunickgekehrt waren, gmgen

die meisten erst einmal im schönen
Swimmingpool der Hotelanlage baden.

Den Abend verbrachten wir auf der t tThe

Pharaos", einem Nilschiff. Der ägypti-
sche Tourismusminister Dr. el Beltagy

hatte uns zu einer Nilfahrt mit Abend-
essen eingeladen. Da er kurdistig nach
Saudi-Arabien fliegen mußte, schickte er
seinen Stellverketer Adel Abt el Asis.
Geladen waren auch der Direktor des

Kairoer Fremdenverkehrsamtes Osama

Nassar, der deutsche Kulturattachd Hans-
Joachim Hoppe und einige Polizeigene-
räle. In Gegenwart von mehreren Jouma-
listen wies Herr Abt el Asis darauf hin,
daß die Touristen auf die Sicherheit in
Agypten vertrauen könnten. Der Besuch
des Polizeichors sei geeignet, das nach
außen zu verdeutlichen.
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Naohdem sioh der Polizeiohor
musikalisoh flir das hervorragen-
de Essen bedankt hatte, folgte als

Absohluß ein Bauchtanz, den Rei-
seleiter Talat el Rahman mit ei-
nem Liebeslied begleitete.

Am 25.06.94 tuhr das Gros der

Gruppe zur Pharaoneninsel,
auf der das Leben der Agrpter zur
Zeit der Pharaonen dargestellt ist.

Der bereits erwähnte Dr. Ragab
hat auf einer Nilinsel ein
Museumsdorf gestaltet, das man-
che kritisoh als den Walt-Disney-
Park Agyptens bezeichnen. Mit
einem Boot fährt man an Szenen

aus dem Alltag der vergangenen
großen Geschiohte Aryptens vor-
bei. Da sieht man Feldarbeit mit
Rindern und Eseln, Landarbeiter
beim Dreschen, Bauarbeiter, die

aus Schlamm Ziegelfertigen, Töp-
fer bei der Herstellung von Gefä-
ßen aller Art und SteinmeEe, die

Statuen bearbeiten. In den phara-

onisohen Gemäohern frisieren sich
junge Mäidohen mit dem blank po-

lierten Metallspiegel in der Hand,
andere spielen die Harfe, in der
Küohe wird mit der Steinmühle
Weizen gemahlen, mit Bogen und
Reibholz Feuer entfacht und
sohließlioh Fladenbrot gebacken.
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Stadtätin Lilli Pölt, Pohzeivue-
präsident Peter Freriohs, Reise-
leiter Rahman, die beiden Frank-
furter Journalisten und ich waren

derweil zum Empfang beim
Oberbürgermeister (Gou-
verneur) der 15 Millionenstadt
Kairo geladen. Omar Abd el Aoher
hatte bis auf diesen Empfang alle
Termine abgesagt, da er krank war
- ein Ausdruck des guten Verhält-
nisses des Repräsentanten von
Kairo zur Partnerstadt Franldrrt.
Stadträtin Lilli Pölt überbraohte
einen Brief und Geschenke unse-
res Frankfurter Oberbürgermei-
sters Andreas von Sohoeler sowie
Grüße vom stellvertretenden Stadt-
verordnetenvorsteher Hans Busoh.

Seine Exzellenz (der OB ftihrt auch
einen Ministertitel) Abd el Acher
bekreftigte die sehr guten Be-
ziehungen beider Stlidte und be-

dankte sich nochmals für die
Franldrter Hilfe nach dem Erd-
beben in Kairo im Oktober 1992.

Ein Sohüleraustausch zwisohen
Kairo und Franldrt sei geplant.

Er erinnerte an ein Fußballspiel
von Eintraoht Franlflrrt in Kairo
vor 9 Jahren und regte ein Freund-
sohaft sspiel der Franlfrrter Mann-
sohaft gegen die ägyptische Natio-
ualmannschaft an. Den Besuch
des Polizeiohores sah er als part-
nerstadtliche Geste an.

Anschließend war ein kurzer
Empfang beim ägyptischen
Innenm inister Hassan el AlIi
vorgesehen. Aus den erwarteten 5

Minuten wurde eine gute halbe
Stunde. Pressevertreter und ein
Fernsehteam waren zugegen, als

sioh zwischen dem Tnnenminister

und seinen Gästen ein angeregtes
Gespräch entspann.

Hassan el Alfi betonte, daß erst-

mals ein Polizeichor sein Land
besuchte - ein Umstand, dem er

auch angesiohts ausbleibender
Touristen große Bedeutung bei-
messe.

Mit den extemistischen Moslems,
die in Agypten ftir große Unruhe
gesorgt hätten, wären Gespräohe
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geführt worden. Die Sicherheit
wiire wieder gewährleistet.

Mittagesse[ gab es für die gan-

ze Reisegruppe auf Einladung
der Kairoer Polizei im OfIi-
ziersclub am NiI. Von den

Kairoer Polizeibeamten erfi,rhren
wir, daß es ca. 100.000 Polizei-
beamte in Arypten gibt. Die Aus-
bildung der "eirfaohen" Polizisten
dauert je nach Sparte I - 2 Jahre.
Offrzier wird man nach 4-jährigem
Studium an der Polizeiakademie
in Kairo. z. Z. gSbt es 22.000 Poli-
zpioffrziere in Agypten.

Den Naohmittag verbrachten wir
im Hotel. Die Sänger trafen sich
vor der Abfahrt zum Kairoer
Opernhaus za einer Probe in
einem der Konferenzqäle des

Hotels.

Der musikalische Höhe-
punkt der Reise folgte um

21.00 Uhr im Kairoer Opern-
haus. Der Publikumsbesuoh war
gut, viel Prominenz war vor Ort.
Auftakt bildete "O Isis und Osiris"
aus der Zaubertlöte von Mozart.
Der altäryptisohe Gott Osiris war
von seinem Bruder Seth ermordet
und durch die Liebe seiner Gattin
Isis wieder zum Leben erweokt
worden. In und mit Osiris erhoffte
sich jeder Agypter das ewige Le-
ben.

Klar, daß ich bei meiner Mode-
ration (in englisoh) kurz hierauf
eingng, nachdem ich die Gäste
mit "Massa el oheir" (Guten
Abend) begrüßt hatte.

Die Sopranistin Susanne Heiden-
Muraro begeisterte u. a. mitrrMein
Herr Marquis" aus der Fledermaus
von Johann Strauß und der Arie
der Olympia aus Hoffimanns Er-
zählungen von Jaques Offenbach.

Sehr gut kamen u. a. auoh das

'Chianti-Lied" t'rd "O sole mio"
an, die unser Tenor Peter Fiolka
vortug. Neben Liedern aus Oper
und Operette sang der Polizeiohor
internationale und deutsche
Volkslieder. Das Solo beim

Mittagossen im OfiEzierskasino der polizoi am Nil

Gruppenbild vor der Abfaht zum Opernhaus

Begrüßung durch Jürgen Moog
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"Tiritomba" sang Tenor
Botteon (in italienisch).

Chor- und Kirchenmusikdirektor
Wendelin Röckel zusammenge-

stellte Konzert (inklusive Zugabe)
war ein besonders schönes.

Franco
Das von

Susanne Heiden-Muraro mit der Arie der Olympia

Den Abend nach dem Konzert
verbrachte die Reisegruppe im
orientalischen Palastam-
biente des Mena House
Oberoi am Fuße der Pyramiden.

Am dortigen Swimmingpool san-

gen wir einige Lieder. Da die mei-
sten Sänger immer noch nicht
genug gesungen hatten, wurden
zu später Stunde in der Bar unse-
res Hotels weitere Lieder ange-

stimmt. Dabei galt es Abschied
nehmen von Stadträtin Lilli
Pölt, Polizeivizeprä sident

Peter Fiolka mit dem O Sole mio

Peter Frerichs und den bei-
den Journalisten, die amnäch-
sten Morgen Agypten verließen.

Vielen Dank den Repräsentanten
der Stadt Frankfurt und der Poli-
zei, die mit ihrer Anwesenheit die
Reise nicht unerheblich aufge-
wertet haben.

An jenem Abend kreierte Ehren-
vorsitzender Heinz Böcher fol-
genden Spruch: "Zu jedem Punkt
auf dieser Welt - begleitet uns die
Lilli Pölt!"

Am Morgen des 26.06.94ließen
wir uns von den unermeßlichen

Schatzen des Agyptischen Mu-
Seums beeindrucken. Ein Fern-
sehteam des Internationa-
len ägyptischen Satelliten-
fernsehens filmte den Besuch.

Das Museum warübrigens in weit-
aus besserem Zustand als es uns
geschildert worden war. Unser
Reiseleiter Wilson quoll über vor
Wissen. Als wir uns nach einer
halben Stunde noch immer im

!§§ffi;§l=;
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Eingangsbereioh aufhielten, bat
ich ihn, dooh sohneller vorzuge-

hen. Daraufhin beschleunigte er

seinen Redefluß.

Wir haben es schließlioh doch

noch gesohaft, duroh das hooh-

interessante Museum zu gehen und
unter anderem die umfangrei-

ohen Grabbeigaben - inklusive der

wunderschönen Toterimaske des

Tut enoh Amon - zu bewundern.

Anschließend gaben einige eng-

lisch sprechende Sänger ein 15

Minuten Interview im Schatten

der Bäume vor dem Aryptisohen
Museum. Außerdem nahm das

Fernsehteam 5 Lieder auf.

Weil der Chor zusammen mit Su-

sanne Heiden-Muraro ein Lied
singen sollte, wurde in der Mit-
tagshitze von ca. 40 Crrad Celsius

das "Wiegenlied" von Ifudozart an-

gestimmt. Die Zuhörer, die sich

längst eingefunden hatten, klatsch-
ten ausgiebig.

Polizeichor Frmkfurt singt am Portal zum Agyptischen Museum
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Unser Mittagessen nahmen wir
in einem Restaurant am Nil
ein. Danach bezuchten wir einen
Juwelier, bei dem sich einige von
uns ihre Namen auf goldenenKar-
tusohen in Hieroglyphen einar-
beiten ließen.

Ansohließend fuhren wir zur be-

rühmten Zitadelle. Wie immsr
war die Fahrt trotz Polizeibeglei-
tung zähflüssig bis hin zum gele-
gentliohen Stillstand des Ver-
kehrs. Manohe Stadtteile sahen aus

wie nach einem Erdbeben. Zusam-
mengebrochene Lehmwände,
Steinhaufen und Abfälle prägten
das Bild.
Jenseits der Altstadt fuhren wir an

der Totenstadtvorbei. Diese Ne-
kropole ist einmalig in der isla-
mischen Welt. Man hat dort statt
Gräbem kleine Häuser errichtet.
Die Grabstätten werden von
Kairoer Bürgern bewohnt, die hier
inmitten der Toten eine mie&eie
Wohngelegenheit fanden. Ca" l/2
Million Menschen wohnen hier.

Moderne Wohnsiedlungen und
Luxushotels stehen im krassen
GegensaEhierzu. Die größte Stadt
Afrikas ist erfült von pulsieren-
'dem 

Leben, laut und hektisoh,
stiokig und staubig und vor allem
voller Kontraste. Da gibt es den
modemen Fahrzeuryerkehr neben
Esels- und Pferdekarren, und wir
konnten eine Kamelherde beob-
aohten, die über eine Brüoke ge-

trieben wurde. Da liegen teure
Boutiquen mit westlioher Mode
neben jahrhunderte alten Souks.

Schließlich sahen wir die Zitadelle
erhaben vor uns liegen. Sie war
von 1218 bis ins 19. Jahrhundert
hinein offizieller Regienrngssitz
und wurde nooh zu Sadats Zeiten
als Gefängnis genutzt

Zu denwiohtigsten Gebäuden zählt

die sogenannte Nabaster-Mo-
schee (eigentlich Moham-
med Ali-Moschee), die mit

Altstadt von Kairo

Kfz und Egel

PCJ 4194

Blick auf die Zitadells mit der Alabaster-Moschee



ihren schlanken Minaretten im tür-
kischen Stil ihr Vorbild, die Hagia
Sophia in Istanbul, nicht verleupen
kann. Wir zogen unsere Schuhe
aus, gingen in die Moschee und

setzten uns auf dem Boden, um
dem enormen Wissen von Herrn
Wilson zu lauschen.

Von der Terrasse hinter der Mo-

schee genossen wir den grandiosen

Ausblick über Kairo.
Dabei hörten wir den Ruf der
Muezzins "Alluhu akbar" - "Gott
ist größer".

Anschließend hatten wir eine gute
Stunde Zeit,um den ein oder ande-

ren Gegenstand aufdem I(han al
Khalili-Basär zu handeln. In den

engen Gassen des Basars gibt es

die typischen Souvenirs: Gewürze,
Lederwaren, Stoffe, Messingar-
beiten, Goldschmuck, Holzintar-
sien und Perlmutt-Arbeiten.

Mancher von uns zag ern Cafe-
haus vor, in dem auch Herr Wilson
die Stunde mit Kaffee und Was-
serpfeife verbrachte. Sangesfreund
Reiner N. wurde von einem Agyp-
ter ebenfalls zu Kaffee und Was-

Blick von der Zitadelle auf die Sultan-Hassan-Moschee und die Rifai-Moschee

PCJ 4194



serpfeife überredet, indem er ankündi$e, er wolle filr ihn
bez,ahlen. Später als er mit der Reohnung kam, war er
sehr erstaunt, denn Rainer nahm ihn beim Wort und gab
ihm statt des Geldes ein freundliohes Dankeschön.

Wir erlebten im Zusammenhang mit dem Basar zrneimal
die besondere Hilfsbereitsohaft und Fürsorge der Aryp-
ter. 3 Damen unserer Reisegruppe mußten sich mangels
Platzangebotes vor einem Caf6 etwas abseits setzten.

Während des gesamten Aufenthaltes wurden sie von dem
unsere Reisegruppe begleitenden Ag5rpter mauffiillig
beobachtet. Bei einer etwaigen Störung hätte er sofort
eingegriffen.

Als unser Bus den Basar verlassen wollte, fehlte noch
Sangesfretrnd GüntherH. Naohdem die gesetzte Wartefrist
abgelaufen war, bestand unser äryptisoher Reisebegleiter
darauf, noohmals in den Basar zu gehen, um nach den
Sangesfreund zu suohen. Eine anerkennenswerte Hilfs-
bereitsohaft! Günther H. wurde übrigens nioht im Basar
gefunden. Einige Arypter halfen ihm bei einer aben-

teuerliohen Budahrt zum Hotel, das er eine Stunde

später wohlbehalten erreiohte.

Abschluß des Tages bildete eine

Licht- und Tonschau an den
Pyramiden, bei der Sphinx und

§ramiden wechselnd und farbig
angeshahlt werden und der Sphinx
die Gesohiohte Revue passieren läßt
- sehr beeindruckend!

Bis spät in die Naoht saßen viele
Unentwegte in derHotelbar zusam-

men - und sangen.

Am27.O6.94 hieß es Abschied
nehmen. Zunächst einmal verab-
schiedeten wir uns beim Direktor
unseres sohönen Hotels und seiner

Mannschaft - nattirlich mit einem

Lied.
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Schnell noch ein Gruppenbild am

Swimmingpool und dann grng es in
die Busse. Unsere Fahrt zum Flug-
hafen unterbrachen wir am Grab-
mal von Präsident Sadat.

Bevor unserer Flugzeug um 14.24
Uhr nach Frankfurt startete, ver-

abschiedeten wir uns auf den Flug-
hafen von Agypten mit dem
"Dankeschön und auf Wiederse-
hen". Ich nutzte die Gelegenheit
Herrn Rahman dafür zu danken,
daß er mit der wunderschönen
Reise gehalten hat, was erversprach.
Horst Weidlioh dankte ich ftir die

hervorragende Organisation.

Das faszinierende Land und seine
gastfreundlichen Menschen haben
unsere Erwartungen weit über-
troffen !

Jürgen Moog

Der Polizeichor nimmt am Grabmal von Präsident Sadat Abschied von Agypten.

Fotos: Wiebke Fey, Harald Frank, Wolfgang Huhn, Rosi Kimbel, Jutta Moog, Jürgen Moog, Kurt Stadlsr
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Hier
könnte lhre
Werbung

sein!

-4;du*h

Wir werben
für die
Polizei!
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'..ti.,.;i',il'#i;i;:liGenau die richtige Kulisse für ein Erinnerungsfoto des Frankfurter Polizeichors in der ägyptischen

Sahara: die Pyramiden von Giseh.

Frankfurts Polizisten klingen auch
im Schatten der ftrramiden gut

Von Wiebke Fey
,,O Isis und Osiris" - das singt sich
am besten im Schatten der Pyrami-
den. Der Frankfurter Polizeichor
hatte die Chance. Als Botschafter
Frankfurts in Agypten unterwegs,
sang der 42 Mann starke Chor un-
ter Leitung von Wendelin Röckel
zu Beginn seines Konzerts in der
Kairoer Oper daher Mozarts Klän-
ge aus voller Brust. Klassische und
unterhaltende Musik mit den Soli-
sten Susanne Heiden-Muraro (So-
pran) und Peter Fiolka (Tenor), ein
präzis einstudiertes Programm
und dessen zügige Abwicklung
machten den Abend zum Höhe-
punkt der viertägigen Reise.

Gesungen wurde aber nicht nur
in der Oper. Gleich nach der An-
kunft am Flughafen, wo die Gäste
aus Deutschland nicht nur von den
Blitzlichtern ägyptischer Pressefo-
tografen, sondern auch vom Kul-
turattach6 der Deutschen Bot-
schaft empfangen wurde, gab's ein
Ständchen. Nicht anders war es,
als man sich bei Giseh zum Grup-
penfoto versammelte oder spät am
Abend beim Umtrunk im mondbe-
schienenen Garten am Fuße der
Pyramiden.

Gesungen wurde auch beim
Agyptischen Museum. Dort jedoch
auf Wunsch des Fernsehens, das
den Besuch aufzeichnete. Tau-
sendundeine Nacht mit deutschem
Kolorit: Weil's ein Beitrag mit Solo
sein sollte, erklang vor dem ver-
kehrsumfosten Museum mittags
bei sengender Hitze ,,Schlafe mein
Prinzlein, schlaf ein".

Doch es ging bei diesem Besuch,
der von Rahmann Konzertreisen
organisiert r)vurde, nicht nur um
die singenden Botschafter. Frank-

furter Polizisten zu Gast in Kairo -
das war auch ein Signal für eine
entspanntere Situation in Agyp-
ten. Verstärkt wurde der Ein-
druck, weil auch Polizeivizepräsi-
dent Peter Frerichs mit von der
Partie war. ,,Hier wird für die Si
cherheit eine Menge getan", war
sein Fazit. Wenn trotzdem noch
einmal etwas passieren sollte, so
sei das bestimmt kein speziell ägyp-
tisches Problem.

Weil vom Main aus seit Beste-
hen des Freundichaftsvertrags
1979 besondere Beziehungen zu
Kairo gepflegt werden, durfte ein
Vertreter der Stadt nicht fehlen:
St:adträtin Lilli Pölt repräsentierte
Frankfurt. Anlässe gab es genug,
weil dem Besuch aus Deutschland

hohe Bedeutung beigemessen wur-
de. Der Kairoer Oberbirrgermei
ster Omar Abd el Acher hatte (ob-
wohl er krank war) zum Empfang
eingeladen, ebenso Innenminister
Hassan el Alfr.

In Sachen Freundschaftsvertrag
wird sich in der nächstenZeittrotz
knapper Kassen auf beiden Seiten
einiges tun. Gedacht ist vor allem
an Austauschbesuche junger Leu-
te, die bei Familien untergebracht
werden sollen. Bereits im Oktober
wird die Frankfurter Polizei wie-
der in Agypten zu Gast sein, dies-
mal mit ihrer Tauchsportgruppe.
Geplant ist auch ein Fußballspiel
gegen die ägyptische Nationalelf.
Die Antwort der Eintracht steht al-
lerdings noch aus.

Der Besuch bei Oberbürgermeister Omar Abd el Acher dauerte viel
länger als ursprünglich geplant (auf dem Foto Stadträtin Lilli Pölt
und rechts Chor-Vorsitzender Jürgen Moog). Fotos: Fey



Frauenausflug am 25.06.9 4

Am 25. Juni I 994 furd der diesjäihrige Ausflug für alle
Damen des Vereins statt.

Bei schönem Wetter (es waren ja nur 32 Grad Celsius)
ginges am Polizeipräsidium pünktlich um 13.00 Uhr
mit unserem netten und besorgten Busfahrer los in
Richtung....... ?, es war ja eine Fahrt ins Grüne, Gelbe-
nein ins Blaue..oder?

Erstmal aus Franlfirrt raus, aber uohin bei der Wärme?
GrolJe Frage! Nach der netten Begrtißungdurch unsere
Sanges-Kollegin Carla Meise wurde das so gut gehü-
tete Geheimnis um das Ausflugsziel gelüftet, und nicht
nur das Ziel der Fahrt wurde entsprechend gefeiert,
sondern auchich; dennam25.06. feierte ichmeinen ??-
zigsten Geburtstag. Für kühles %iges hatte ich trotz
der Witterung Sorge getragen, man will doch gerne mit
seinen Sangesschvrestern anstoßen.

Unsere vergntigte Fahrt ging in Richtung Lich, zum
"Klosterwald". Dort haben wir uns die Füße im ktihlen
Grün des Waldes vertreten, vorbei am Klostergarten,

Nicht einen sondem drei Auftritte mußten die Preußen
absolvieren, um die 170 Jahre ansammeln zu können.
Denn an dem ersten Juli-Wochenende, an dem uns
Mutter Sonne nach allen Regeln der Kunst mit ihren
Strahlen und ihrer Wärme verwöhnte, standen drei
große Jubiläen an, die es wert sind, daß man über sie
berichtet.

Am Freitag den 0 I . 07. I 994 fuhren neun Preußen in der
"Grünen Minna" zum Auftritt anläßlich des 75-jähri-
gen Jubiläums des Kleinpertenvereins Erbbaublock
Ri chtung Rebsto ckgelände.

Vor der Kleingartena:nlage angekommen hieß es ab'
sitzen und auf Verstärkung warten, da sich noch zwei
Preußen direkt dort einfinden wollten. In der Zwi-
schenzeit beobachteten wir die Autofahrer die zu erst
das Grtin-Weiße Auto sahen und dementsprechend an
uns vorbeifuhren und dann noch etwas verwundert
dahinter ein paar Pickelhauben entdeckten.
Die beiden Nachzügler ließen uns aber nicht lange
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Jubiläum zum l70-jährigen Bestehen durch Drei

der za unserem Leidnesen voll besetzt war. Im Nach-
barort wurde dann mit einem guten Sttick Kuchen und
einer noch besseren Tasse Kafree, Rast gemacht. Hier
verweilten wir ca. 2 Stunden, dann ging's ab nach
Laubach zum Abendschmaus. In einem sehr schön
gelegenen Gasthof erwartete man uns schon mit Freu-
de . Die Pl?itze waren selbstredend für uns reserviert und
schön dekoriert.
Da es inzwischen schon ca. 18:00 Uhr geworden war,
uollte der Irfagen doch etwas }landfestes verspüren,
was es hier auch gut und reichlich gab. Anschließend
wurden die eingenommenen Kalorien bei guter flotter
Musik und vielen Tänzchen wieder etwas abgebaut.
Der Abschied um 2l:30 Uhr war gar nicht so leicht,
denn die Stimmung war riesig aber auf der Heimfahrt
im Bus wurden auch noch Späßchen gemacht.

Alles in allem ein toll organisierter und gelungener
Ausflug Bis zum nächsten "Frauenausflug" 1 995, sagt
Dank den Damen der Organisation

Elisabeth Pilger

warten, so daß wir bald zum Abmarsch bereit waren.
Nun ging es also zum Auftrittsort durch die grtine und
blühende Idylle der Kleingartenanlage. Dort ange-
kommen, gab es nun erst einmal si1s1 ftiihlsn ge-

spritzten Abbetwoi. Denn die Preußen mässen doch
wissen, wovon sie singen.

Nach dem Einmarsch, bei dem wir den Vorstand des

Gartenvereins eskortierten, hieß es erst ein paar ge-

diegener Chorlieder darzureichen, bevor wir die Stim-
mung nach einer kleinen Pause mit Frankfurter Lie-
dem über das Stöffche und die schönen Frankfurter
Mfichen auflockerten. Unterstützt wurden wir hier-
bei durch unsere preußeneigenen Solisten Gtinter
Burkhardt, Horst Weidlich und Ludwig Wagner.

Nach dem Auftritt und einem kleinen Imbiss bestieg
die Preußentruppe wieder ilrren Mannschaftswagen
und es ging zurück in die kühlen Mauem des Poli-
zeipräsidiums, welches uns an diesem Wochenende
noch so manche Stunde beherbergen sollte.



Am Samstag hatte das Sozialzentrum Marbachweg
zum 2O-jährigen Bestehen geladen. Da die Preußen
dasMotto'Dienst istDienstund Schnapps ist Schnapps"
ziemlich ernst nehmen, jedenfalls manchmal, zogen
wir unsere Uniform wieder an und standen zur ver-
einbarten Zelt vor der Tär.
Nur mit dem Einlaß bzw. Auftritt klappte es zeitlich
nicht so ganr. Doch die Begrtißung von "unserer Lilli"
(Stadtverordnete Frau Lilli Pölt) und ein paar Fla-
schen Wasser vom Heimpersonal retteten uns in unse-
ren dicken Uniformen vor der Hitze, die vom Himmel
kam über die Wartezeit bis zu unserem Auffritt hin-
weg. Ganz vergessen war diese kleine zeitliche Ver-
schiebung als Frau Pölt während unseres Auftritts die
Abbelwoi-Wirtin spielte unduns das Stöffche zttrBr-
frischung reichte.

Und wie soll es anders sein, Applau ist des Känstlers
Brot. Den gab es reichlich von einem sehr netten
Publikum.
Es ist immer wieder ein sehr schönes Erlebnis vor
einem solchen Publikum singen zu dürfen, denn es

bereitetuns als Sänger sehr großen Spaß in den Alltag
der vorwiegend dlteren Menschen mit unseren Lie-
dem ein wenig Abwechslung zu bringen und ihnen für
die Zeitunseres Auftritts die Freude zu vermitteln, die
wir dabei haben.

Als letae Etappe unseres ein wenig anstrengenden
Preußen-Wochenendes stand der Auftritt zlum 75-
jährigen Vereinsjubiläum des Kleingartenvereines
Gneisenau am03.07.94 auf dem Programm.

Dieser Auftritt war kein Auftritt wie alle anderen, er
war von vonrherein schon etwas besonderes. Denn
unser langiähriger Sangesfreund und Mitpreuß Karl-
heinz Böhm ist dort Ehrenvorsitzender. Aber damit
nicht genug. Die Preußentruppe und die Gneisenauer
Kleingärtner kennen sich mittlerweile von verschie-
denen Auftritten schon drei Jahre, denn wie sagt man
so schön, "aller guten Dinge sind drei".

Ja, und wie sie die Preußentruppe kannten, kam im
Beifall zum Ausdnrck. Das Mitleid der Gneisenauer
über den Auftritt in praller Sonne kam ebenfalls zum
Ausdruck, indem es während des Auftritts, wie soll es

anders sein, wiedermal ein Glas Abbelwoi gab und als
"Draufgabe" noch etwaaufden Helm. Die Gneisenauer,
ohne jeglichen Respekt vor der Uniform seiner Maje-
stät Kaiser Wilhelms, stälpten jedem Preußen eine
Brezel über die Pickelhaube. Als "Strafe" Mngen wir
dann für sie das schnell abgeänderte Blaue Bock-Lied
"In Gneisenau, beim Abbelwoi".

Die Truppenversorgung mit "Einsatzverpflegung"
verliefreibungslos. Dafür sorgte ein extra für diesen
Zw eck abge stellter Gartenfreund.

Den krönenden Abschluß bildete der zweite Auftritt
der Preußentruppe, die dann, nach einer kleinen Pause

und Marscherleichterung ohne Säbel, Helm und
Uniformrock auftratund als letztes Lied mit Unterstüt-
zung einiger Sänger aus dem Publikum "Aus der
Traube in die Tonne" angestimmt wurde.

Nach diesem gelungenen Auftritt hieß es Abmarsch
und Essen fassen. Wobei beim gemütlichen Beisam-
mensein hinterher natürlich, wie unter Sängern so

üblich, noch ein paar Liedchen von Sangesfreund
Günter Burkhardt angestimmt wurden, bevor es dann
wieder zurück ins Polizeipräsidium ging.
Bevor ich meinen Bericht über diese drei tollen Tage
abschließe, möchte ich jedoch eines nicht vergessen.
Unser aller Dank gilt ganz speziell dem Akkordionisten
der Blaulichtsänger, Sangesfreund Rainhard Blahak
genannt 'Hakkiu der uns über dieses heiße Wochende
begleitete.
Ohne zu murren hat er sich wieder einmal bereit
erklärt, wie auch schon desöftem in der Vergangen-
heit, uns mit seinem Akkordion zu begleiten. Deshalb
danken wh ihm an dieser Stelle ganz herzlich für sein
Engagement.

Theo Diefenthäler

Fdo: .hIla Moog
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Blaulichtsänger und Preußentruppe bei "Woche der Polizei" im Main-
Taunus-Zentrum am 05.106., 09.07.94

Die Polizeistation Eschborn/Ts., zuständig für das
MTZ @inkaufszentrum des Einzelhandels), hatte die
Idee, eine Werbewoche der Polizei im Zentrum durch-
zuführen. Hierzu waren umfangreiche Aktivitäten er-
forderlich, daaus den BereichenKriminal- und Schutz-
polizei Anschauungsmaterial und Einsatzmittel aus-
gestellt werden sollten. Gleichzeitig wurde für Nach-
wuchs in der Polizei geworben. Unter der Federfüh-
rung des Kollegen SIMONwurde die Polizeiarbeit den
Bürgern nähergebracht. Es wurde nicht nur der Ernst
des polizeilichen Alltagc demonstriert, nein, es sollte
auch locker zugehen.

Die Polizei zeigte sich auch von ihrer musikalischen
und witzigen Seite. Hierfiir sorgten u.a. die Blau-
lichtsänger an zwei Nachmittagen durch Gesang, die
"Preußen" und das Hessische Polizeiorchester zu an-
deren Zeiten auf ihre Weise.

Die BLS trugen alle ihre bekannten Titel auf der extra

Ein nicht alltäglicher Auftritt der Blaulichtsänger fand
am Samstag, dem 09.07.94 statt. Trefrunkt: Eiserner
Steg, Franlflrrter Seite, 09:30 Uhr. Ein Boot der
Mainflotte war angemietet und sollte gegen 10:00 Uhr
in "See stechen". SF. Dirk Rübesamen hatte uns flir
diese Bootdatrrt vermittelt.

Nach kurzer Vorstellung und einem Begrüßungstrunk
an Bord ging es mainabwrirüs. Der Kapitän der "Wi-
kinger I" begrüßte die Gäste inFranlürrterDialekund
gfu Zeugnrs seines schon über 4 Generationen wäh-
renden Metiers. Die Besatzung der Wikinger I sorgte
für Leib und Seele in einem gastronomisch hergerich-
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hergerichteten Bühne vor. Ein exzellenter Tontechni-
ker sorgte für einwandfreien "Sound", der die Pas-

santen zum Verweilen veranlaflte. Applaus als Danke'
schön blieb nicht aus, und so manches Gesicht ward
noch einmal bei den Auftritten gesehen.

Interessierte fanden sich an den Infoständen der Kol-
legen ein, um von diesen fachkundig informiert und
beraten zu werden. Den Kollegen von der Öffent-
lichkeitsarbeit wurde bei diesen Temperaturen "Steh-
vermögen" abverlangt, denn so mancher war bei der
Hitze und der Läinge derDienstzeit naflgeschwitzt. Die
Veranstaltungen haben mit Sicherheit ihr Ziel er-
reicht, der Bevölkerung eine aufgeschlossene und ehr-
liche Polizeiarbeit näherzubringen. Möge es bei der
Polizei, insbesondere in Franlfrrrt am Main, so weiter-
gehen: Schließlich läißt sich auf die umsichtige Füh-
rung unseres scheidenden Polizeipräisident Dr. Karl-
heinz Gemmer gu.t aufbauen.

Fritz Rosenthal

teten Flair. Eine Zweimannkapelle baute eine Musik-
anlage auf, die für die Unterhaltung der Gäste sorgen
sollte. Als das Schiff abgelegl hatte, traten aus der
Deckung die Blaulichtsänger mit "tatütata" den über-
raschten Gäisten entgegen. Fotoapparate klickten un-
auflrörlich, um diese Überraschung festzuhalten, wäh-
rend es aus den Kehlen der Sänger: "jesses,jesses,jes-
ses na, es wird ja nichts passiert sein", erklang.

Für manchen Gast des Ehepaares RUGENDORFF und
auch für einige Blaulichtsänger war die Mainfahrt ein
ungewöhnlicher Eindruck von Franld.rrt am Main.
Hierwurden Perspektiven sichtbar, die man als "Land-

Blaulichtsänger auf schwankenden Planken am 09.07.94



ratte" nie zu Gesicht bekommt. Bei herrlichem Wetter
hatten sich die Gäste auf dem Oberdeck versammelt und
ließen sich den Wind um die Nase wehen. ErHärungen
des Kapitäns zu Sehenswertem links und rechts des

Mains, ließen keine Langeweile auflrommen. Grüßend
zogdre Wikinger I an Anglern und Bootsführern vorbei.
Man konnte Fischreiher in nicht vermuteter Anzahl am
Ufer ausmachen, was den Schluß ztrläßt, daß der Main
wieder sauber ist und der Fischbestand erheblich zu-
genonrmen hat. Hin und wieder zog einer dieser Vögel
langgestreckt und majestätisch seine Kreise.

Durch einige Schleusen ging es dann zum "alten Vater
Rhein". Auf diesem so wichtigen Strom fuhren wir bis
Rüdesheim. Mittlererweile waren fast 5 Stunden ver-
gangen,undwir mußten wenden, um pünlclich wieder
in Franlflrrt anlegen zu können. Auf den Wasserstraßen

sah man Lastkähne mit verschiedenen Gütern an Bord.
Es waren Kies, Autos, Mineralölladungen auszuma-

chen, auch Ausflugsdampfer und Tragflügelboote be-
gegneten uns mit winkenden Passagieren. Diese
schönen Gesten wurden erwidert.

Der Gesang und die instrumentale Begleitung (Alftor-
deon und Gitarre) kamenbei den Gästen mehrals gut an.

Es wurde fleißig mitgesungen und hier und da freund-
lich kommentiert. Begeisterte Frauen und Männer wur-
den singend in den Reihen der Blaulichtsänger auf-
genofirmen.

Gegen 20:00 Uhr legte unser Schifr am Ankerplatz an.

Nach der Verabschiedungglng es nach Hause. Es war
einfach schön. Von dieser Stelle bedanken sich die
Blaulichtzsänger bei Frau und Herrn Prof. RUGEN-
DORFF für die Einladung und grtißen alle Gäste dieser
schönen Schiffsreise, Ah oi !

Fritz Rosenthal

Historischer Umzug zur l200-Jahrfeier in Höchst am 10.07.94

Am 1 0. 07. 94 hieß es wieder einmal "Achtung, Preußen!

Im Gleichschritt, marsch! ".

Denn wir waren mal wieder auf Tour. Diesmal ging es

nach Franlfrrt-Hochst. Der dortige Vereinsring hatte
uns zum Umzug durch die Altstadt von Höchst geladen

und wir sind natürlich die letzte Truppe, die einer solchen

Ei nladung widerstehen kann.

Man trift sich, wie fast jedesmal, im Keller des Poli-
zeipräsidiums, um in seine Uniform zu schlüpfen und
sich mit Pickelhaube und Säbel zu schmücken.

Bevor wir wie fast jedesmal den Mannschaftswagen
bestiegen, haben wirjedoch an diesem Tag noch etwas

anderes, wie zweifellos nicht jedesmal, getan.

Unser Sangesfreund Karlheinz Böhm bekam diesmal
eine der wichtigsten Aufgaben übertragen. Er mußte

unsere große Pauke auf dem extra umgebauten Kin-
derwagen während unseres Marsches durch Alt-Htichst

vor sich herschieben und uns den Schritt angeben.
Neben dieser verantv/ortungwollen Tätigkeit hatte er
noch die Aufgabe, die Truppe während des langen
Marsches mit Verpflegung (in flüssiger Form) aus den
Tiefen des Kinderwagens zu versorgen.

Und wie das grrt tat, davon konnten die Preußen ein Lied
singen. An diesem Tag standen nämlich nicht nur sieben
Sonnen, wie der Volksmund so schön sagt, am Himmel,
sondern inunseren dicken Uniformen empfandenwir es

als seien es siebzig.

Aber nichts desto trotz marschierten wir im Gleich-
schritt nach dem Paukenschlag unseres Sangesfreun-

des Karlheinz. So grng dieser Nachmittag unter dem

§plaus und den Zurufen "Links zwo, drei, vier", der am
Stral3enrand stehenden Passantery wie im Flug voftei.

Theo Diefenthäler
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40. Geburtstag von Franz Mastalirsch am 12.07.94

Am 12.07.94 wurde unser Akkordeonspieler Franz
MASTALIRSCH 40 Jahre alt. Zu seinem "runden
Geburtstag" lud er ein paarTage später ins Gemeinde-
zentrum Bonames ein, um mit Familienangehörigen,
Freunden und den Blaulichtsünger ^ feiern.

Bei schwülheißem Wetter fanden sich die Gäste im
Saal ein und wurden mit einem Begrtißungstrunk will-
kommen geheißen. Der Mann hinter der Theke hatte
mit seinen Helferinnen alle Hände voll zu tun, um das
kühle Naß an die Gäste zubringen. Die Kühlanlage lief
auf Hochtouren. Als sich die Schar beruhigte und der
Gastgeber ans Mikrofon trat, um alle Gekommenen zu
begrüßen, fielen auch Worte des Dankes an all die, die
mit seiner Person "zu tun" hatten und haben. Den
Blaulichtsänger dankte das Geburtstagskindbesonders
für die Integration. Daher fiel ihm das Fußfassen in
neuen Landen, vor mehr als 13 Jahren, leichter. Heute
fühlt sich Franz bei den Blaulichtsänger zuhause und
steht an den Tasten seinen Mann. Ein Auftritt der
Blaulichtsänger durfte nicht fehlen. Es wurde fast ein
kleines Konzert und wie später in Erfahrunggebracht
wurde, gefiel es den Gästen. Einer Dame soll es be-
sonders gefallen haben, denn der harmonisch chorische

Gesang habe sie zu dem Kommentar veranlaßt:"die
singen ja richtig schön " ! Das Geburtstagskind gesellte
ich dann hinzu und die Post ging ab mit Gassenhauern
wie "Eviva Espa.na..., was wohl treflich zu den herr-
schenden Temperaturen pafJte. Ein Zauberer betrat die
Bühne und alle Kinder nahmen in der ersten Reihe
Platz. Auch unser Rolf versuchte sich mit einer Num-
mer, die alle zum Lachen brachte.
Nach dem kalten undwarmen Büfret, angerichtet durch
eigene Kräfte und schmackhaft präsentiert, wurden
die Gäiste immer gesprächiger und die Hitze im Saal
ließ so manchen Tropfen die Kehlen hinunterlaufen.
Es sollen so ca. 100 Liter Bier undjede Menge Wasser
vertilgt worden sein. Die Letzten hätten um 04:30 Uhr
den Saal verlassen.

Frarz, herzlichen Dank für die Einladung. Wir hoffen,
dafl das Geschenk passendfür das neu erstellte Eigen-
heim sein wird und Dir immer den richtigen Eingang
weist.

Fritz Rosenthal

Auftritt in Allershausen am 21.07.94

. 'r;n21.07.94, mittags 14:30 Uhr, stand ein neuer Bus
bei der Reiterstaffel Süd bereit, um die Blaulichtsäinger
vor die Tore Münchens zu bringen. In Allershausen
galt es bei einem alten Bekannten zum 50. zu gratulie-
ren.
Eine echte iJberraschung war gelungen, da das Ge-
burtstagskind nichts erfatren hatte und wie es selbst in
bewegenden Worten seinen Dank ausdrückte. Die
Ehefrau hat Tage zuvor ihm nicht in die Augen sehen

können, sonst uäre sie rot geworden, wenn Fragen
bzg). der Feier im Familienkreis aufkamen.
Seit Jahren ist das Geburtstag(kind den Blaulicht-
sänger bestens bekannt. So wurden wir anläßlich einer
IAA in den "Grünen Baum" nach Neu-Isenburg einge-
laden und ein weiteres Mal nach Herborn, wo ein
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Firmenjubiläum anstand. Neben der Kapelle Fred
Gussmann unter-hielten wir die Gäste. Nicht nur die
Blaulichtsänger waren von weither gekommen. Auch
Gästeaus Österreichund dem Saarland hattendie lange

Reise nicht gescheut. Hieraus kann man sehen, daf! ein
lieber Mensch zu ehren war. Was wäre das Geburts-

tagskindohne gute Nachbarn? An diesen hatte der
Gastgeber und seine Frau eine große Stütze, denn es

wurde von diesen mit "Hand angelegt", um bei der
Vorbereitung und Durchftihrung zu helfen. Anwohner
hörten, ohne zu "mucken", biskurzvorMitternacht den

Klängen der Instrumente und dem Gesang zu. Von
Störungen etc. wurde nichts wahrgenommen. Im Ge-
genteil. Es kam nicht nur dem Verfasser bei der Ab
fahrt so vor, als hätten die Nachbarn auf ein solches



Fritz Rosenthal

Die Preußentruppe beim 504. Brunnenfest in Sachsenhausen am 29. und
30.08.94 und bei der SG Bockenheim am 31.08.94

Fest geradezu geutrrtet, denn allzuviel scheint dort nicht
los zu sein. Vielleicht hat die Gastgeberin aber schon im
Vorfeld für Verständnis geworben, falls die iJlrcna-
schung mit den Blaulichtsänger klappen sollte. Kurz
vor Mitternacht wurden dann die Blaulichtsänger mit
einer Polonaise aus dem Garten, über die Strafle, zum
Bus begleitet. Anwohner standen auf den Balkonen oder
vor den Häusern und klatschten schmunzelnd dem

Die Preußentruppe des Polizeichores war am 29.08.
und 30.08.94 von der "Sachsenhäuser Kerwegesell-
schaft" verpflichtet worden, die Brunnenkönigin "UTE
I" durch das Äppelwoiviertel zubegleiten. Um 19:00h
machten wir uns auf den Weg von Kneipe zu Kneipe.
Überall wurden die, durch das Museumsuferfest leider
sehr wenigen Gäste, mit präsentiertem Säbel begüßt.
Nach einigen Franlfirrter Liedern ging es ins nächste
Lokal. Es waren am ersten Abend 6 Lokale und über-
all hätten wir viel länger bleiben können. Weit nach
22:00Uhr war unser Einsatz beendet.

Am zweiten Tag begpnn unser Einsatz schon um 1 8: 00
Uhr und wir dachten, dafj wir frtiher zum Ende kämen-

, weit gefehlt. An diesem Abend war die eigentliche
" Appelwoi-Route" dran. " Steuber", "Klaane Sachsen-
häuser", "Feuerrädche", "Schneider Dauth", "Ger-
mania" usw. Das hatte aber zur Folge, daf5 die Wege viel
weiter waren als am Vortag. Für unsere Marathon-
läufer war dies beinahe eine halbe Trainingseinheit.
Überall wurden wir mit "Hallo" begtißt und immer
wieder wurden Ztgaben gefordert. Unser Komman-
deur Jürgen Hölscher war urm Ende ziemlich heiser.

Unser musikalischer Begleiter, an beiden Tagen,
Reinhard BLAHAK mußte mit seinem Akkordeon
Schwerstarbeit leisten, daftir herzlichen Dank. Ein
Dankeschön auch dafür, daß uns der Akkordeonist der
BLAULICI{TSANGER wieder einmal aus der Patsche
geholfen hat. Auch an diesem Tag war es bereits
Mitternacht, bisjeder zu llause war. Durch die Auftrit-
te wurde der Polizeichor wieder einmal weiten Kreisen
der Bevölkerung in Erinnerung gebracht. Wenn wir an
diesem Abend alles getrunken hätten, was uns ange-
boten wurde, wären wir mehrere Tage "dienstunfrhig"
gewesen.

Aberbereits am 3 1.08.94 hieß es schon wieder: "Preußen
Achtung!' bei einer Geburtstagcfeier bei der "SG'
Bockenheim". An diesem Tag war unser Wendelin
RÖCXru unser Begleiter am Klavier. Ihm dafür vielen

lebhaften Völkchen zu. Mt dem Ständchen "Nehmt
AbschiedBrüder, ungewiß ist alle Wiederkehr..", wurde
der schöne Tagbeschlossen. Er wird dem Geburtstagskind
undallen Gästen lange in Erinnerungbleiben. Mit einem
Kasten flüssiger Gerste grn$s ab in RichtungFranlfirrt
aM. FürFrau undHerrnPeter SCHMIDT alles Gutefür
die Zukunft. Dem Initiator, Kollegen Heftert TRAPP, P
IV, sei Dank für den sicheren Transport gesagt.

Dank. Das war eine "s1tte" Preußenwoche mit Ein-
sdtznn am Montag, Dienstag, Mittwoch, dann am
Donnerstag Gesangsstunde und am Freitag standen
wir wieder beim Geburtstag unseres Vorsitzenden Jür-
gen MOOG auf der Matte.

LudwigLinder
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Musikproduktion im Konzertstudio

Variable Akustik für große und kleine Ensembles
Digitate Aufnahmetechnik mit 2,8 und 16 Spuren

Digitalschnitt mit SADIE auf Pentium-PC
Komplettservice vom Druck bis zur fertigen MC und CD

AUDIOLAB TONSTUDIO GntbH
6 I 440 Oberursel, Zimmersmtihlenw eg 27

Tel.: 06171 / 55081, Fax: 06171 I 4695

'w. A. JAGE,R
O'

Lieferant des Hessischen Turnverbandes und
zah lreicher Tu rnverei ne

PLAKETTEN
MEDAILLEN
ABZEICHEN
n/lÜru2eru
WAPPEN
KUPFER + ZINN
STICHE

in Frankfurt:
W. A. JAGER
lngolstädter Str. 31
Tel. (0 69) 44 31 02

POKALE
EHRENPREISE

FIGUREN
TELLER

ZINN
URKUNDEN

WIMPEL

in Offenbach:
Stempel- Fischer
Kaiserstraße 65
Tel. (0 69) 88 48 44



Nostalgie beim 40. Geburtstag von

Schon die Einladung zu seinem "runden Geburtstag"
ließ nostalgische Stimmung aufkommen.

Jürgen Moog tm 02.09.1994

Wirfreuea uns

über die Geburt

lltrseres Sohaes,

Eans-Jürgen
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Noch mehr sorgte hierfür die Dekoration im prächtig
geschmückten Gemeindesaal, inwelchem Jtirgen Moog
ssins sehlreichen Gäste eingeladenhatte. Hingen doch
an den Wänden Bilder aus seiner Kinder- und
Jugendzeit.

vor-kruzem30 
!

üii

Ich selbst, nunmehr 4l Jahre alt sah einige
Bertihrungspunkte und Parallelen zur eige-
nen Vergangenheit. Da Jürgen auch aktives
Mitglied der Preußentruppe ist, ließen wir es

uns nicht nehmen, einen Auftritt unserer
Truppe durchzuziehen.

Eingebettet in das bekannte Frankfurter Re-
pertoire verlaß ich ein Gedicht und eine Ur-
kunde, die wir ihm nebst einer Preußenfigur
mit Schilderhäuschen und einem neuen Ak-
tenkoffer als Präsent überreichten. Den In-
halt der beiden Schreiben, die wie immer
Günter Burkhardt verfaßt hat, wollen wir
nicht vorenthalten.

Es war ein sehr schöner und harmonischer

deramsonata gitoo.2g
u,, 20 3 o Lrhr;:.ä i] 

"ffi #:*"
a::1r, cmeroßuudwiqst
Tpfiurdurd l7lGramm.

Die stolzen Eltenr

Y-To *"uesetuo6g
Bad-Soodeu_dlqdor4

der 30. August 1954

fdIIi'

Abend, der u. a. Gelegenheit gab, Jürgens Verwandte
*6 Ssftannte einmal näher kennenzulernen.
Auf diesem Wege bedankt sich die Preußentruppe
noch einmal herzlichst für die Einladung zum Ge-
burtstagsfest.

Jürgen Hölscher

PCJ 4194



Dem Jürgen gratulieren ...

Italien, Frankreich, Irland, Spanien -
die Schweiz, Agypten, Transjordanien !

Grönland, China und Norwegen,
Amerika, Australien, Schweden !

Brasilien, Ungam, die Türkei,
und auch die "Fitschis" si:rd dabei ...,
... kurz gesagt: Die genrs Welt !

Geburtstagsgrüße heut bestellt !!

Der Papst mit seinen Kardinälen,
braucht sich zum Glückwunsch nicht zu quälen.
Der "OB", "PP" Lilli Pölt,
Gaby Reichardt und ein Kinoheld !

"Queen Elsbeth", Kohl und Norbert Blüm,
die sandten ihre Karten hin !

Auch "Herzog", "Scharping", SPIJ" ...,
die schickten heut' Offerten zu !

Die Eskimos im ewigen Schnee,
die Seglerzunft vom Edersee,

auch aus dem Land der Pyramiden,
wurden Dir Grüße heut beschieden.

Und alle Mitglieder im Chor -,
man stelle sich dies bildlich vor ...,
die gratulieren heut' "en Block",
im Anzug - oder Minirock !!

Und wenn wir hier schon Gäste zählen,
dürfen die "Preußen" auch nicht fehlen !

Rüdiger, Jupp, Adi und Günter,
die "Theos", Rainer, Ludwig Linder !

Walter, Horst und "Ludwig 2" (zwei),
die sind beim Feiern gern dabei.
Auch Dirk, Karlheinz -, nebst Preußendamen,
die heut' fast alle zu Dir kamen !!

40 Jahre bist Du jung,

und strotz ist nur voll Elan und Schwung.
Glück und Gesundheit -, langes Leben,
sei Dir gegönnt auf allen Wegen !

Halt fest, was Dir stets wertvoll ist,
vergiß kein Freund -, bleib Optimist.
Dann sagf man auch nach 60 Jahren:

"Mit Dir sind wir sehr gut gefa.hren !"

Gtinter Burkhardt

Iä* I'q..

liä

[\i
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Fete zum 80. Geburtstag von Maria Kolp am 06.09.94

Es ist kaum zu glauben aber wahr,
unsere lvlaria Kolp wurde 80 Jahr.
Nach der große,n Feier im Kreise ihrer Lieben,
folgte im Polizeichor eine tolle Feier am Di, 6.9.94, abends ab sieben.

Nach einem guten Essen haben Männer- und Frauenohor gesungen,

und es hat wahrlioh herrlioh geklungen.

Es war frllr uns alle ein schöner Abend gewesen,

und unsere Maria wird ihn sioher nie vergessen.

Sie hat mit Charme und Humor die Saohe gemeistert,

und war auoh von Herm Röckels Klaviorspiel begeistert.
Gesang und Musik wurde bei sls immel betieben,
deshalb ist Maria Kolp auoh so jung geblieben.

Ihren Verein, den Polizeichor, möchte sie niemals missen,
die Verfasserin dieser Zeilen ist ihre Tochter - und die muß es ja wissen

Marianne Dästler

"Karaoke-Premiere" bei Ludwigs
75sten am 09.09.94

Freuße Ludwig Linder wurde 75, und alle, die
er geladen hatte, kamen zu seinem Fest.

Natürlich war auch die Preußentruppe voll-
ständig angetret€n. kider war weder ein
Akkordeonspieler noch ein Pianist aufzu-
teiben und so wagt€n wir unsersn ersten

"Karaoke-Auftritt" zu den Pianoklängen,
die wir mitunserer neuen Anlage auf CD
aufgenommen hatten. Die Generalpro-
be am Tag zuvor klappte wunderbar.
Beim Auftritt ergaben sich jedoch, wie
os sich für eine Prerniere gehörte,
gewisse Abstimmungsprobleme, die
wir aber mit Sicherheit noch in den
Griff bekommen.

Unser "Ober-Preuße " J. Hölscher er-
nannte Ludwig im Namen aller Preu-
ßen zum Ehrenpreußen aufund verlieh
ihm damit u.a. das Recht, unange-
meldet den sittlichen kbenswan-
del der Preußen kontrollieren zu
dürfen.
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UnserVorsitzender J. Moog setzte dieser Ehrung noch
eins drauf. Bereits in der letzten Vorstandssitzung hatten
wirunsberateq was man einemlv{annwie Ludwig Linder,
dessen Verdienste um den Verein außer Frage stehen,

schenken kann. Es gibt keine Veranstaltung, bei deren
Aufbau Ludwig nicht mitgewirkt hätt€. Ob ein Podest
oder ein Behältnis füLr die Gesangsanlnge, Säbel etc.

benötigtwurde;Tüftler Ludwig zimmerte alles, bis auf's
Detail durchdachq zusammen. Die Ehrennadeln in Sil-
ber und Gold hatte Ludwig bereits und so war es

folgerichtig, ihm die höchste Ehrung unseres Vereins
zuteil werden zu lassen: die Ehrenmitgliedschaft.

An dieser Stelle nochmals Herzlichen Glückwunsch !

Sichtlich bewegtnahmLudwig die Ehnrngen entgegenund

batanschließend zum Buffeq das von Kurt Dill inbewähr-
ter Güte arrangiert worden war.

Hoffentlich dürfen wir noch viele Jahre mit Ludwig zu-

sammenverbringen.
R. C)hmer
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Familienausflug nach Diez und Umgebung am 10.09.94

frwohl uns Fetrus mit dem Wetter im Stich ließ, starte.
ten wir morgerxi kurz nach 08.00 Uhr voller Zuversicht
mit den Bussen in Richtung Gackenbach am Gelbachtal.
Und unser Mut wurde belohnt. Denn an unserem l. Ziel
- im dortigen Wildpark - zeigf. sich der Wettergott von

seiner besten Seite. So konnten wir alle 70 "Mann" mit
Kind und Kegel an unserem obligatorischen "Steh-
Frühstück an den Bussen teilnehmen. An dieser Stelle
auch ein herzliches Dankeschön an Rosi und Kurt Dill,
die uns solch ein Frühstück ermöglicht hatten.

Als Verdauungsspaziergangboten sich nun zwet

Stunden zwischenFüchsen, Bdren, Rotwil{ Wild-
schweinen und vielen anderen Tieren an. einige
Tiere "verstanden" sich, wie man sieht, gleich
blenden mit den Besuchern.
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Für unsere Kids so

wie fi.ir uns gab es

auf Grund des

schlechten Wetters
am Vormittag leider
nicht die Möglich-
keit, die Sommer-
rodelbahn in An-
spruch zunehmen.

Um 12:30 Uhrsam-
melten wir uns, um
weiter nach Diez an
der Lahn zu fahren.
Dort wurden wrr
von der Freiwilligen
Feuerwehr mit Blas-
musikundmiteinem
deftigen Eintopf
empfangen, der üb.
rigens hervorragend
schmeckte.

Der Nachmittag
stand flir die "Gre
ßen" zur freien Ver-
fügung. Sie konnten
die Altstadt besuch-
en oder dem Chor-
und Feuerwehrkin-
dernbeim "Spiel ohne
Grenzen" zuschau-
en. Dennfürdie Klei-
nen standen Spiele
wie Schubkarren-
Wettlaufen, Teebeu-
tel-Weitwurf undEi
erwettrennenaufdem
Programm. Die "Kin-
derolympiade" wurde
mitBegeisterungund
vielen Preisen de
tiert.
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Zum Schluß gab es natürlich noch
eine Siegerehrung bei der man noch-
mals strahlende Gesichter betrach-
ten konnte. Zur Krönung durften
dann die Kleinen und auch die
Großen, Dank der Freiwilligen Feu-
erwehr, mit derDrehleiter hoch hin-
aus fahren.

Unsere letzte Etappe war dann das

Hotel Berghof in Katzenelnbogen.
Dort erwartete uns eine leckere
Fleischplatte mit Beilagen. Garniert
wurde das Garue von einem Allein-
unterhalter, der uns mit Tanzmusik
durch den restlichen gemütlichen
Abend begleitete.

Ansciließend ging es Richtung Hei-
mat. Pünktlich um 23:00 Uhr kamen
wir nach einem schönen und gelun-
genen Tag in Franlfirrt an.

Wir, Euer "Planungsteam" Norbert
Weber und Dirk Rübesamen hof-
fen, daß Euch unsere Organisation
an diesem Tag gefallen hat, und freu-
en uns auf unseren nächsten ge-

meinsamen Familienausfl ug.

Dirk Rübesamen

Fctos: Jiirgen Moog Dhk Rübesamen
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Ein Steinesel namens Bismark

Und es begab sich zu der Zeit, als die Ungläubigen des
Polizeichores die äilteste $namide der Welt, näimlich die
beim Wüstenort Sakkara heimsuchten. Die Sonne brann-
te ertarmungslos vom Zenit und hinterließ, nach 2Gmi-
nütigem Fußmarsch angekommen, entsprechende
Schweißspuren. Streng nach dem Wahlspruch: "Kultur
satt", Schatten: "Fehlanzeige", bereitete man sich aufden
Rundgang durch ehrwürdiges Gestein vor. Wie üblich,
boten sofort einige "Fremdenführer" verdauungsfordernde
Kamelritte an, kapitulierten allerdings, als sie aufkollek-
tive Ablehnung stießen-, schließlich nollte niemandder
sengenden Sonne noch zweieinhalb Meter näher kom-
men.
Nicht so ein als Beduine aufgemozzter Einheimischer,
der sich partout nicht abwimmeln ließ und lauthals die
Vorzüge eines gediegenen Eselrittes anpries. 'Saläarn
aleikum" (Friede sei mit euch) , begann er die Konversa-
tion und beeilte sich ein:"sabäh el-cheir" (Morgen des
Wohlseins)..und das auch noch zur heißesten
Mittagszeit..,drauüusetzen. Nach allgemeiner, in unse-
rer Muttersprache geführter Ablehnung schaltete das
Sprachgenie dann auf "Deutsch" um und protzte mit
seinen Kenntnissen:"Aha, Helmut Kohl-, Max und Mo-
ritz-, AdamundEva-, D-Mark-Plüsch undPlum-, gema-
gema (bayrisch!, gute Nacht-, Henninger Bier"- und
manch anderen tiefsinnigen Sätzen, versuchte er, das nur
rein hypothetisch vorhandene Eis zu schmelzen. Trotz
des allgemeinen Desinteresses stelle er seinen Esel vor,
welcher angeblich auf den schönen deutschen Namen
"Bismark" getauft worden sei!

Das Tier, seines Zeichens ein klaprperdürrer Steinesel aus
dem "Hohen Atlas", beäugte argwöhnisch die Anwesen-
den.. Stolz hob es den riesigen Kopf, welcher im interes-
santen Kontrast zu dem kleinen Körper und den
spindeldürren Beinchen stand. Straffspannten sich die
Rippenbögen unter
dem steingrauen Fell.
Sicherlich hätte er sich
um diese Zeit lieber
den Bauch mit einer
Portion Hafer vollge-
schlagen, als sich hier
anpreisen zu lassen.
In seinem ausdrucks-
vollen Gesicht glitnz-
ten zwei riesige Au-
gen, aus denen man
ein gestrichenes Mafl
angeborener Schläue
erkennen konnte. Die
fehlende Größe wur-
de durch einen rie-
sigen buntbemalten
hölzernenundmitLe-
derbespannten Sattel
wieder wettgemacht.
Eines der Wunder der
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Natur, dafl "Bismark' nicht schon unter dieser Last in
die Knie ging. Vorsichtshalber und vermutlich als
Warnung an einige "Wohlbeleihe" stieß "Bismark" ein
markerschütterndes "I---aaaa" aus, welches darauf hin-
deutete, daIS er bei diesen Personen durchaus eine
Arbeitsverurcigerung ins Kalkül zog.

Hartnäickig verfolgte nun "Jusuf', der Beherrscher des

Grautiers die Gruppe. Mit urchendemKaftan umkreiste
er die GeneMen und suchte sich dann, mangels Masse,
Stadträtin Lilli Pt lt als zuktinftiges "ffer" aus. Im
Gleichschritt und engem Körperkontakt versuchte er, sie

unter Zupfen und Ziehen an der Bekleidung zu einem
erl$nisreichenRittzu animieren. Auch "Bismark" schien
mit dieser Wahl einverstanden zu sein und bekundete
dies mit schrecklich vollkehligen Wohllauten. Nun, un-
sere Sangesfreundin Lilli, die sich bekanntermaflen
schon einige Jährchen in der Folitik erfolgreich durchzu-
setzen vermag hatte merHiche Schwieriglceiten, sich
dieser permanenten Flankenangrifre zu erwehren. Tap
ferwiderstand sie einige hundert Meter den handgreifli-
chen Werbungen. Man bemerkte, daf! sie mehrmals
hilfesuchend zu ihrem Lebensgefährten und den anderen
Mannsbildern sah. Doch diese, zu deren Schande sei's
gesagt, drückten brav "die Ohren bei' und taten so, als
ob sie die Sache nichts anginge. Vermutlichbefürchtete
jeder, dann selbst Ziel der Attacken des unermüdlichen
'Jusuf' zu werden. Schande-, Schande., selbst ausge.
wachsene "Schutzleute" waren nicht in der Lage, die
arme Lilli aus dieser mißlichen Lage za befreien.

T rotz t$ferer Gegenwehr eilahmte etwas die Auftnerk-
samkeit der Genervten. Plötzlich und unerwartet ließ
"Jusuf' aus den unergründlichen Tiefen seines Kaftans
einen sonnengebräunten dünnen Arm hervorschießen,
packte Lilli- undbeforderte sie, entgegen allen Gesetzen
der Schwerkraft "frei aus dem Stand" in den Sattel des

aufiriehernden Langohres.



Diese ungeheure Eneryieleistung hätte keiner dem zier-
lichen "Jusuf' zagetratt. "Bismark" schlug erst einmal
artgerecht nach links und rechts aus und machte zwei
gewaltigeBocksprünge. Dann hoppelte er 10 Meter los,
bis ihn sein Herr wieder angeblich unter Kontrolle hatte.
Das sah geil aus! Das roch nach Abenteuer-, Rodeo-

,Strapazen-, Gefahr....!! Man wurde allerdings den Ver-
dacht nicht los, daß es sich hier um eine gekonnte
Inszenierung eines gut eingespielten Teams handelte.
Danach trottete "Bismark" lammfromm am Zügel seines
Meisters auf die gewaltige Stufenpyramide zu! Und Lilli
? Ehrlicherweise muß man sagen, daIJ sie während der
ersten wilden Phase erhebliche Schwierigkeiten hatte,
sich im Sattel aus karger Esche zu halten. Doch danach
machte sie eine ziemlich gute Figur. Man sah ihr an, dall
ihr der Ritt etwa so viel Freude bereitete-, wie die
Extraktion eines Weißheitszahnes! Würdevoll und stolz
wie eine nubische Fürstin bewältigte sie die vorgegebene
Strecke und würdigte die im Gefolge nachziehenden
verlegenen männlichen Memmen keines Blickes.

Da, fast unbemerkt, tat sich um die Ecke ein "Neben-
kriegsschauplatz" antfl EdgarLockstedt hatte sich über-
reden lassen, doch noch auf einem laut protestierenden
Dromedar zwecks "Fototermin" Platz zanehmen. Doch
dessen "Driver", ebenfalls ein Freund mehrsprachiger
Zunge, hielt sich nicht an die Abmachung und setzte
sich mit dem zähnefletschenden, bockigen Wüstenschiff
in Bewegung. Während Entfrihrer und Entführter hinter
einer Düne entschwanden, hatte es Lilli endgültig ge-

schaft. Mit etwas wackeligen Knien stand sie nach ihrer
Erlösung wieder auf dem Erdboden. Der PalJgang des

Der Täktstock

Hier steht eiu Mann, der jeder kennt,
und alle Sänger möge,n ihn.
Gemeint ist unser Dirigent
Herr Röckel, unser Wendelin.

Wenn unser Chor auf Reisen geht,
bekanntlich kommt das öfters vor,
er kommt, wenn manchmal auch zu spät
und stellt sich dann vor unseren Chor.

Als wir jünst in Kairo wnren,
man stelle sich das einmal vor,
wir Sänger mußten dort erfahren,
da stand er da, mit Stock vor unserem Chor.

Er hielt den Stock mit beiden Händen,
wir schauten zwei- bis dreimal hin,
wozu will er das Ding verwenden,
was hat das ganze ftir ein' Sinn ?

Er schaut uns lachend an, sagt: fragt nicht lange
ich will trun etwas ausprobierea
und will mit dieser Fahnenstange
den Chor jetzt einmal dirigieren.

edlen Steinesels hatte doch eine ziemliche Kondition
erfordert. Sichtlich erleichtert wurde dann das "Löse-
geld" entrichtet, urclches ziemlich großzügigausgefallen
sein soll.

Inzwischen wurden einige Sangesfreunde unruhig und
nahmen die Fahndung nach dem verschwundenen Edgar
auf. Sie fanden ihn im harten Clinch um das angeblich
vereinbahrte "Bare", mit dem Kameltreiber neben einem
antiken Grab. Doch Hilfe uar nicht nötig man einigte
sich! Sicherlich war der Ritt für Edgars Psyche ein
Volltrefrer. Weniger gut war er jedoch für sein körper-
liches Wohlbefinden. Insider berichteten, daIJ diese ihm
aufgezwungene Mutprobe seiner gerade einsetzenden
Diarrhöe nicht unerheblichen Vorschub leistete, worauf
auch seine recht grünliche Gesichtsfarbe schließen ließ.

Abschließend seien zur "Bismark-Story" noch einige
Bemerkungen erlaubt: Nach erfolgter Belohnung troll-
ten sich "Bismark" und"Jusuf'- und nahmen Kurs auf
eine unweit erscheinende neue Reisegruppe. Die kleine
Gesellschaft bestand unzweifelhaft aus Engländern, wie
an den aus den kurzen Khakihosen herausragenden
blütenweißen Beinen der Männer unschlyer zu erken-
nen war! Sal:iam aleikum... ., sabäh el - cheir. ...., aber das
kennen Sie ja schon..! Nachdem beide die neuen Be-
sucher als Engländer "geoutet" hatten, begann unser
Sprachgenie auf englisch mit "Plumpudding-,Lady Di-,
Arsenal London, British pound, Channel usw...! AIs
absoluten Höhepunkt stellte "Jusuf' dann wieder seinen
Gefährten vor:"This is Prinz Charles"!

Günter Burkhardt

Gesagt - getan, es wurd' gesungen,
viel besser noch als je zuvor.
Der Gag war ihm uud uns gelungen,
Fazit von ihm: was seit ihr doch ein toller Chor.

An dieser Stell vom Chor die große Bitte,
dieja auch Herr Röckel kennt:
bleib lang er noch in unserer Mitte
und somit unseres Chores Dirigent.

Heinz Böcher
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Aus dem Kulturleben

Polizeichor deckt Geschichtsfälschung auf!

Auf welche Art wurden die Snamiden, eine der gewal-
tigsten Leistungen der Menscheitsgeschichte, errichtet?
Seit Jahrhunderten stritten sich Archäologen aus aller
Herren Länder und stellten entsprechende Theorien auf.
Von schiefen Ebenen, über monumentale Erdrampen, bis
zum Tätigrverden von Außerirdischen wurde gefaselt.

Diese Diskussionen dürften seit dem Besuch des
Polizeichores, am Samstag, dem 25.06.94 auf der
Pharaoneninsel in Kairo, endgtiltig der Vergangenheit

angehören. Bei der Fahrt durch die Kanäle der Insel
durften wir die großartige Geschichte ägrptischer Kul-
tur noch hautnah erleben. Doch wie groß war das Ent-
setzen, als wir uns nach Beendigung der Besichti-
gungstour in Richtung Fähre bewegten: Kalt und nüch-
tern stellte sich uns ein gewaltiges Stahlgerüst in
$namidenform inden Weg. Esfieluns wie Schuppen aus

den Haaren: Aha "Degussa"- und nicht aberttausende
von Sklaven war der wirkliche Erbauer!

Ernüchtert nahm der Berichterstatter sofort Kontakt mit
dem Vorsitzenden Jürgen Moog auf. Doch dieser hatte
wegen anderweitiger dringender Verpfl ichtungen keine
Zeit, sich an Ort und Stelle um diesen Fall zu kümmern,
obwohl der ägrptische Botschafter an diesem Tag für uns
noch greiftar gewesen wäre. SF. Moogversprach jedoch,

sich in der Heimat sofort um diesen "Fall" zu ktimmern.
Nun, da sichbis zum heutigenTage nichtsgetan hat (ver-
mutlich haben hochrangige Vertreter der ägptischen
Regierung an hächster Stelle interveniert), gedenke ich,

mit diesen Enthüllungen an die Offentlichkeit, sprich
Presse (..was hiermit geschieht), zu gehen. Sollte die
volle Wahrheit in diesem Jatr nicht mehr ans Tageslicht
kommen, wird in Erwäpng gezogen, den renommier-
ten- und weltbekannten Geschichtsforscher Erich von
Däniken einzuschalten. Ich mache aber ausdrücklich
darauf auftnerksam, daL dann nicht der Polizeichor,
sondern von Diiniken die Früchte einer der größten
Entdeckungen der Neuzeit ernten wird.

Günter Burkhardl

Neues Outfit !

Nach mehr als 1 2-jährigem Tragen der bekannten Klei-
dung (blaue Weste, blaues Hemd und dunkelblaue
Hose) wurde mehrfach der Wunsch geäußert, etwas
Neues anzuschaffen. Nach einem gemeinsamen Be-
schluß entschieden wir uns für eine neue Weste. Ein
Termin wurde bei der Kleiderfirma KLü|Z festgelegt.

Am Dienstag; dem 31.05.94 ging es im Konvoi mit
unseren Privathhrzeugen nach Mömlingen.

rcJ 4/94

Dort stand Herr Klotz jun. zum Anmessen zur Verfü-
gung obuohl der Betrieb zu dieser Zeit Ferien machte.
Nach Vorlage einiger Stoffinusterwurde entschieden. In
Zukunft wird neben der alten, eine feinere Weste ge,
tragen werden, die auch feierlichen Anlässen genügen

wird. Das neue otttfit der Blaulichtsänger: ... lassen Sie
sich überraschen !

Fritz Rosenthal
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Ehrenvonitzende:

Ehrenmitglieder:

FritzBärsch, Reiseimternehmer
MartinBerg, Bürgermeistera. D.
HelgaBöcher, langi?ihriges Mitglied
Wolfram Brüclq Oberbürgermeister a. D
Guido Deids, Oberstlt. derBelg. Geirdarmerie
KarlDruschel l.Tenor
Otto Eif€rt,2. Baß
Peter Frerichs, Polizeivizepräsident
Dr. Karlheinz Gemmer, Polizeipräsident

Foto: fü4a Bluoqltd

Heinz Böcher
Siegfried Manke

Linderludwig, 2. Te,nor

HanneManke, langiäbriges Mitglied
KnutMü{ler, Regierungspräsident a. D.
Alice Reklat langiäbriges Mitglied
Gustav -Adolf Schmiegelt
Karl Schro( langlähriges Mitglied
Lilli Pölt, Stadträtin
Dr. Walter Wallmann, Ministerpräsideirt a. D.
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Die aktiven Mitglieder des Männerchores des Polizeichores
Frankfurt a. M.

1. Tenor
Ausäderer, Theo
Böcher, Heinrich
Dittnann, Helmut
Druschel, Kad
Düstler, Kurt
Fiolka, Peter
Heinemrnn, Bernhard
Heinke, Detlef
Heller, Franz
Lockstedt, Edgar
Rübesamen, Dirk
Sohacht, Hubert
Schönfelder, Walter
Seibel, Günter
Stephan, Heinrich
Trollius, Jörg
Wagner, Ludwig
Weiß, Herbert
Wolff, Hugo

Instrumentaliste n/
Al«kordeon:
Mastalirsoh, Franz
Blahak, Rainhard
Gitarrist
Jungk, Manfred

Betreuer:
Haas, Werner
Sohließmann, Alfred

1. Sopran
Biaesch, Irmgard
Denzinger, Gretel
Dithann, Alma
Freyer, Charlotte
Gottwald, Christine
Grabitzke, Hildegard
Gratz, Inngard

_ 
Hachenberger, Rosi
Hahn, Elfriede
Hahn, Helga
Hausting Ursula
Hoftiohter, Margot
Hohmann, Elfriede
Kimpel, Rosi
Kossmann, Luoia
Loch, kene
Lockstedt, Andrea
Loc.kstedt, Gisela

Die aktiven Mitglieder des Frauenchores des Polizeichores
Frankfurt a. M.

2. Tenor
Botteon, Franco
Burkhardt, Gtlnter
Doubleur, Rolf
Fisoher, Johann
Gelhausen, Helmut
Gelhausen, Thorsten
Hahn, Gerd
Hampe, Heinz
Hartnann, Joaohim
Hildebrand, Gtinter
Hölscher, Jtlrgen
Kattendiok, Järgen
Linder, Ludwig
Merchel, Ernst
Moog, Jürgen
Rimmele, Johann
Rosenthal, FriE
Rilokert, Johann
Sauer, Max
Sohäfer, Dieter
Sohmidt, Heirrich
Sievers, Horst
Stäning Arno
Teiohmenn, Reinhard

Meise, Cada
Müller-Cunradi, Brigitte
Röbbe'naok, Waltaud
Stahr, Irma
Wagner, Wilma
Weiß, Brunhilde
Zieg)es Martha

1. Baß
Böhm, Kadheinz
Braum, Werner
Brondke, Willi
Busoh, Wolfgang
Diefenthäler, Theo
Erhardt,Hans-Joaohim
Förster, Heinz-W.
Gottwald, Horst
Groß, Rildiger
Hausmann, Helmut
Hildebrandt, Joaohim
Hillmann, Adolf
Huhn, Wolfgang
Joswig, Günter
Knak, Jürgen
Krause, Al&ed
Liebermann, Wilhelm
Meise, Peter
Philippi, Walter
Schleenbäoker, Heinz
Sohmidt, Hermann
Sohmidt,Volker
Schneider, Eduard
Sei@Georg
Sinsel,Friedel
Stohl,Kad-Heinz
Thomq Norbert
Walther,Willi
Weber, Norbed
Wolf, Horst

2. Sopran
Balz, Ursula
Bieberich, kene
Burkhardt, Margot
Dill, Rosi
Düstler, Marianne
Fellmann, Traudl
Gelhausen, Veronika
Herold, Hildegard
Hilbl, Sonja

HoLz, Renate
Kraforyk, Katharina
Meister, Gisela
Pilger, Elisabeth
Riss, Roswitha
Sohmidt, Anna
Selzer, Gerdi
Weinrioh, Irmgard

2.Baß
Baier, Siegfried
Biaesch, Gerhard
Böcher, Heinz
Eckart, Dieter
Bonerz, Erwin
Ehling, Hans
Eifert, Otto
Georgi, Gerhard
!{sg6ann, Winfried
Hoftiohter, Josef
Kauper, Dieter
Knodt, Klaus
Manke, Siegfried
Menges, Helmut
Niedein, Rainer
Ohmer, Reiner
Sohmidt, Uwe
Weidlioh, Horst
ZieSer, Krxt

alt:
Dllstler, Annemarie
Groß, Germana
Kolp,Maria
Krieger,Doris
Lotz, Christa
Nikolay,Elise
Pieroth, Christa
Reoht, Edelgard
Reklat,Alice
Sohaoht, Gundula
Scheller,Karin
Sohmidt,kene
Sohönfelder, Marianne
Sohramm,Mathilde
Töppel, Daniela
Wend<e, Ingeborg
Werkmenn,Anja

Betreuerinnen:
Rimmele,Li[i
Waitzbauer, Liesel
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Vorstand des Polizeichores Frankfurt am Main
Vorsitzender

JürgenMoog D: 755 - 3200
P: 06195 - 63332

Ges chiftsführender Vorsi&ender
JürgenHölsdrer D: 755 - 6655

P: 06109 - 674/3

EorstWddllch
D: 069 - 52 0077 Np.62
P: 06171 - 74156

§dretanelster

Peter Meise D: 1560483
P: 525369

Gesdüftsf[hrer

Rdnerohmer D: 755 -5040
P:511303

2. Gcschiftsf0hrer

LudCgWrgner D: 755-

2.Schatzneistor

GctrranoGroß D: 23800413
P: 7O71759

Günterhrtlnrdt
D: 7ü2959
P: 7t!6489

\\lnfriedEeurnann
D: 755-130O
P: 629842

LudwlgLinder
P: 54U)92

LudCgWegner
D:755-3432
P: 452495

Günterhukhardt
D: 782959
P: 786489

KlausKnodt
D: 6782239
P: 432978

Edgerlotlstedt
D:755-3467

5 Vertreterlnnen
der ektiven Frauen

Mrgot Bukhrrdt
P: 1t64t9

Mergot Eoffrichter
D: 15OO -2391;
P:7331Oj

Lilli Rlnnlele
P:514491

Wllnr Wegler
E:452495

Crh Meirc

WernerHres
P: 732246

DlrkRübesamen
D: 91035416
P: 729722

Alfred §chließmonn
P: 734418

Monlka Febien
D: 755-4891
P: 06109 -34803

Alfred Krause
D: 755 -3443
P:06184-7135

NorbertWeber
D: 755 - 3408
P: 06109 -36126

HeinrtdrStephan
D: 755 -3561
P: 06190 -1659

E-n"a-"f
Aussdrüsse

2 Kasscnpr{fer

Detlef Hcinhe
JoadrlmEertnrnn

§trnd: Juni 199,1

C-Rettinghau,§M



zrrrn Gc - burts -

- tqt viel Glück, zum Ge

tag viel Glück

Wir gratulieren sehr herzlich folgenden Sangesfreundinnen und
Sangesfreunden, die im rfl. Quartallgg4 einen "runden" Geburtstag feierten.

Ilse Knauft 0I.O7.24
JtirgenMriller 02.üA4
Helmutluckey 08.ü.44
GtbrterBurggraf 09.ü.54
Franz![251a65.6 12.Ü.54
Ute SylviaHoeck 13.ü.«
HertaSchmitt 15.ü.24
GtlrterJoswig 01.08.34

EmilHettich 03.08.14
RuthSchleicher 6.08.24
AnnelieseKopp 07.08.14
Ralf Scheerer 10.08.44
ManfredFabiunke 10.08.44

GloriaGlinike 12.08.54

MariaKolp 13.08.14

Renateschulz 20.08.4
JärgenMoog 29.08.54
FerdinmdKasüler A.09.54
OttoBütürer I5.O9.34

RichardMtiüler 19.09.24

Heinric,hFey 23.09.54

GethardMengel 23.09.54
BurgfuardKoch 29.09.54

70 Jahre
50 Jahre
50 Jahre
40 Jahre
40 Jahre
30 Jahre
70 Jahre
60 Jahre
& Jahre
70 Jahre
80 Jahre
50 Jahre
40 Jahre
40 lahre
80 Jahre
50 Jahre
40 Jahre
40 Jahre
60 Jahre
70 Jahre
40 Jahre
40 Jahre
40 Jahre
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Der Polizeichor

Böhm, Karlheinz
56Jahre,verw., I Kind,
Polizeibeamter (bei der
Verkehrserziehung),
Hobbys: Singen,Klein-
garten

Braum, Wemer
57 Jahre,verh., I Toch-
ter, Polizeibeamter (bei

der Verkehrsüberwa-
chung , Hobbys: Sin-
gen, Ilandball, Schwim-
men

Bronke, Willi
72lahre,4 Kinder, Po-

lizeibeamter i. R., Hob.
bys: Garten, Wandem
u. Reisen

Busch, Wolfgang
49 Jahre, verh., I Kind,
Bundesbankangestell-
ter, Hobbys: Bergstei-
gen, Wandern, Kalne-
val, Turnverein

Diefenthäler, Theo
29 labre, verh., Ver-
waltungsangestellter
(Bau-Berufsgenossen-
schaft), Hobbys: Aqua-
istik, Modelleisen-
gahn, Singen

stellt vor: 1. Baß

Erhard, Ilans-Juergen
3 I Jahre, led., Einkauß-
leiter in einem Kranken-
haus, Hobbys: Singen,
Zeichnen, Sport, Rei-
sen, Sprachen u. Mu-
seumsbesuche.

Gottwald, Horst
39 Ja.hre, verh. I Kind,
Fahrtreppenmonteur -
Stadtwerke Ffin., Hob.
bys: Singen, Bowling-
spielen, Wandem, Ge-
hen, Familie

Groß, Rüdiger H.

52 lahre, verh. 2 Kin-
der, Verwaltungsange-
stellter im Sicherheits-
dienst, Hobbys: Chor-
gesang, Schießsport

Hausmann, Helmut
59 Jahre, verh., I Kind,
Feuerwehrmann i. R.,
Hobbys: Singen, Ke-
geln, Basteln

Hildebrandt, Joachim
54 Jahre, verh., I Kind,
Polizeibeamter (K 6l),
Hobbys: Radfahren,
Schwimmen, Singen
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Hillmann, Addi
6l Jahre, 3 Kinder,
I&aftfahrer (Rentner),
Hobbys:Chorgesang,
Kleingarten Schlag-
zeuger/Band

Huhn, Wolfgang
50Jahre, gesch., I Kind,
Kripo-Beamter (P IV/
24), Hobbys: Fotograf-
ieren,Jogging, Schwim-
men

Knak, Jürgen
40 Jahre, verh., 3 Kin-
der, Kriminalhaupt-
kommissar(K23), Hob-
bys: Chorgesang, Rad-
f;ahren, Heimwerken

Krause, Alfred
47 Jahre, verh., 2 Kin-
der, Polizeibeamter Oei
dem Fernmeldedienst),
Hobbys: Singen, Rei-
sen, techn. Basteln

Liebermann, Willi
59 Jahre, gesch., I Kind,
Kriminalbeamter (K IIl
3), Hobbys:Musik (Kla-
vier, Singen), Tennis

Meise, Peter
44 lahre, verh., 2 Kin-
der, Steuerbeamter bei
der Oberfinanzdirek-
tion Ffrn, Hobbys:
Sport, Kleingaxten,
Sammeln von Streich-
holzschachteln und
Telefonkarten

Philippi, Walter
53 Jahre, 4 Kinder,
Postbeamter, Hobbys.
Singen, Wandern, Fil-
men

Schleenbäcker, Heinz,
59 Jahre, gesch., Pen-
sionär, Hobbys: Wan-
dern, Kegeln, Tanzen,
Fotografieren, Reisen

Schmidt, Hermann
60 Jahre, verh., 3 Kin-
der, Rentner, Hobbys:
Singen, Reisen, Lesen

Schmidt, Volker
30 Jahre, led., Versiche-
rungskaufinann, Hob-
bys: Singen, Reisen,
Lesen, Radfahren
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Seitz, Georg
74Jahre,verw., I Kind,
Rentner, Hobbys: Sin-
gen, Garten, Radfahren

Stohl, Karlheinz
59 Jahre, verh., Techn.
Angest., Hobbys: Mu-
sik,Wanderi, Sammeln
von Aufsätzenüber die
Frankfurter Stadtteile

Thoma, Norbert,
47 lahre, verh. I Kin-
der, Verwaltungsange-
stellter Stadnverke
Ffin., Hobbys: Klein-
garten, Tanzen

Weitere Mitglieder des l. Basses:

Förster, Heinz Wolfgang
Joswig, Günter
Sinsel, Friedel
Wolf, Horst

Walther, Willi
66 Jahre, verh., I Kind,
Rentner, Hobbys: Sin-
gen, Radfahren, Hand-
werken, Schwimmen

Weber, Norbert
4l Jahre, verh., I Kind,
Polizeibeamter (S IV),
Hobbys: Singen, Klein-
garten, Keyboardspiel-
en
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Freie Aussprache Freie Aussprache Freie Aussprache Freie Aussprache

Mahnende Worte unseres Listenftihrers Ludwig Linder
Liebe Sangesfreunde !

Im PCJ sollte auch einmal Kritih geübt werden. and da in der Singstunde nicht
immer alle da sein hönnen, möchte ich meine kitih hier allen zu lesen geben.

Bercits in der fanuan -Ausgabe des PCJ stand zu lesen:

Am 18.06.94, 20:00 Uhr: 21-Jah{eier des Chorcs der Hessischen
Was s er s c hutzp o lizei in F I ör s h ei m-Wic h er
(Mönnerchor)

Am 19.06.94, 10:00 Uhr: 71-lahrfeier des Kleingartenverein
Louisa e. V

Trotz dieser frfihen Anhfindigung war die Beteiligung der Sönger an detn Freund-
schaftssingen in Wieher gering, selbst wenn mun etwa 15 Sangesfreunde als
Urlauber oder Kranke in Rechnung stellt.
In Wichet waren wir als der grölte Polizeichor Hessens angehündigt. Leider war
es so, da§ hleinerc Chöre, zum Beispiel der Polizeichor Fulda, fiotzweiter Anreise
(mit zwei Bussen) mit mehr Söngern als wir auf der Bühne standen.

Anzuerhennen ist, daf einige Sangesfreunde private Feiern unterbrochen haben,
am zu dem Auftritt za hommen. Die Blaulichtsönger wurden extra von einer
Polizeiveranstaltung zum Singen nach Wicher geholt. Aber wo waren die 20
fehlenden Sönger ? Wo warst Du ?

Nicht nur Alte Ope4Kaiserdom und Jahrhundefihalle sind wichtige Auftritte -
nein, auch solche, die die Freundschaft zu anderen Chören pflegen. Wb rcchnen
bei Gelegenheit auch mit dercn Besuch.

Wenn man ein Hobby hat, hostet es Zeit und Geld, und man mu! auch einmalweite
Wege gehen.

Wb haben ein Hobby, das ist der Chorgesang. Aber bitte nicht nur die Rosinen
heruussuchen! Auch die Singstunde, die hleinen Konzerte in einem Altenheim
usw. gehören dazu. An den geselligen Veranstaltungen sollten sich ebenfalls
mehr Sangesft eunde beteiligen !

Noch ein Wort zu Wicher. Bei solch einem Singen werden die grosen Chöre an den
Schluf gesetz;te damit die anderen nicht vor einem leeren Saal singen.

Euer Listenführer Ludwig

PCt 4t94



Sing mit uns !

Slng nlt ln Pollzelchor Frankfurt an ltlaln t Wlr slnd
eln genelnnützlger Yereln nlt fast 9oo llltglledern.
Zu une gelrören der llännerchor, der Frauenclror, dle
Blaullchtsänger und dle Preul3entruppe. Bestfunrnt
haben Sle echon von uns gelrört, sel es durch
Konzerte ln Palrnengarten, Alter OPer, Pauleklrche,
Kalserdorn und Jalrrhunderthalle oder durch unoere
zrufr, Tell epektakulären Konzertrelcen wle nach
Braelllen und Chlna.

Iülr haben noch vlel vor und wollen auch ln Zulrunft eln
lelstungcstarker Qhor blelben. Deshalb euchen wlr vornehnllch
Sängertnnen und Sänger bls zu üO Jahren, dle ln uneerem Pollzel,
clror nltelngen rnöchten I

Iilenn Sle - Freude an Geeang haben,
, Geselllgkelt unter Freunden schätzen und
, Drlt Ihrer Stlnrne frür unsere Pollzel werben wollen,

dann lrornrnen §le doclr elnfach Zü urle. Jede Berufogruppe lst wlllkon,
lilGll.

Unser Erauenchor probt Jeden Dlenctag urr l7.OO IIhr fun Pollzelpräoldlurn.
Uncerlrlännerchorprobt JedenDonnerctagurn l6.5Otlhr funPollzelpräcldlurn.

tllenn §leJedoch rnehr Freude an ärlrören alc arn ltlltolngen enpfinden und
trotzden arn Chorgesclrelren mlt oelnen Festen und Belnen telllraben wollen,
dann bleten wlr llrnen dle ltlögflchlrelt, pacclveo ltlltgüed bel uns zu werden.

Schrelben Sle uns oder rufen §le an I

tillr fteuGn une über Ihr Interesce I

Ihr Pollzelclror nranklirrt an lldn G. V.

Polizeipräsidium Frankftrrt
ffiedrich-Ebert-Anlage 9 - 11

60i127 Frentrftrt/IU.
Tel.: 069 - 755 - 6655
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Ziehen Ste um ?
Haben Süe ein neues Konto ?
An den
Polizeic,hor

Polizeipräsidium Frmld.rt
Friedrich-Ebert-Anlage 9 - l1

60327 Frankftrrt/M.

Bitte
unbedingt
angeben

Darur füllen Sie bitte das For-
mular aus, stecken es in einen
Umschlag und senden es an die
nebenstehende Adresse:

Bttte nur ausfällen bel neuer Bankverblndung und
berelts erteilter Elnzlehungsermächtlgung.

Alte
Anschrift

Neue
Anschrift

Dienst

Bankdaten

Straße, Hs.-Nr

Pt2

Dlenststelle: Telefon:

Name

Vomame

Geburtsdätum

Bankleltzail Konto-Nummer

Name oder Kurzbezelchnung der Bank

Name des Kontotnhabers



Anden
Polizeichor Frankfirrt am Iüain
Friedrich-Ebert-Anlage I I

60327 Frenkfurt am Main

Aufnahmeantrag
Ich beantrage die Aufnahme in den Polizeichor Frankfurt am Main e.V.

als

tr aktives Mitglied passivesMitglied (Zutreffendesbitteankreuzen)

Zaname: Vorname:

in:geb. am:

PLZ:,

Straße:

Beruf:

Wohnort:

dienstlich:

Dienststelle:

Aufnahme ab:

Für die Familienkartei

Name des Ehegatten:

bitte noch einige Angaben:

Beruf:

Name und Geburtsdatum der Kinder unter 12 Jahren:

Ich wurde geworben duroh: .

Zttname: ...... Vorname:...................

Die Vereiuverwaltung erfolgt mittels eleltronischer Datenverarbeitung. Ich bin damit einverstandeo, daß o.g. Daten im
Vereinscomputer gespeichert werden. Der Monatsbeitrag beträgt 4,00 DM. Zwecks Vereinfachuog werdea die Mitgliedsbei-
träge im Einzugsverfahren erhoben. Ich bia damit einverstanden, daß meine

Mitgliedsbeiträge Er,, jährlich

bei meiner Bank (Name des Institutes):

Konto-Nr.:

abgebucht werden.

Frankfurt am Main, dea

Bankleitzahl:

(Unterschrift)

Vom geschäftsführenden Vorstand 1u§zuffillen / Die Aufuahme erfolgte 8m: .............

ggf. Vertreter der Fraueo:Vorsitzender:
Geschäflsf. Vors.:
2. Vorsitzender:
l.Geschäftsfrhrer:
2. Geschäftsführer:
l.Schatmeister:
2.Schatmeister:

Mitgliedsnummer:
Aufo_ehmebestätigung und Mitgliedsruoweig
versandt am:
EDV erfaßt am:
Ablage:



W*ffi,p&
Welnfcrt .. rrn 15.10.9a
Infotroffcn dcr Aurtrrllenlrhrcr lrn 09.11.9{
Konzcrt lm Kelrerdom ............... rm 16.11.9.1

Nllolrurfelcr lm Pollzclpriddlum rm O3.l2.ga
Wolhnrchtrlouorlo ln dcr Jehrhundcrthelle ...... rm 10.12.91

.m 17.12.91
Aurtrellcnrclrc Yom 29.05.-12.06.95
CDlMurlkkrscttcn vom letzton Wclhnrchtrkonzcrt rlnd dr ll



Poürädror frrntfirt m llfidn e.V Frtodrldt'Ebort-Adrgo 1l
Poctvctrt b@. DI:U67ß- 6l[49 Fraüfurt r i[.


